in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


horner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 1 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N“ 49, 


Die Griechen. 

Als Lord Byron in den zwanziger 
Jahren unſeres zur Neige gehenden Jahr⸗ 
hunderts ſeine Muſe begeiſtert in den Dienſt 
der Freiheit des „edlen, doch grauſam unter⸗ 
drückten“ griechiſchen Volkes ſtellte, als die 
philhelleniſchen Vereine ſich über Europa 
verbreiteten und tauſende für Menſchenglück 
und Völkerunabhängigkeit ſchwärmende 
Jünglinge ſich rüſteten, um den Befreiungs⸗ 
kampf der Griechen gegen die Türken mitzu⸗ 
kämpfen, da glaubte alle Welt einem 
großangelegten und in unwürdiger Knecht⸗ 
ſchaft verkümmernden Volksſtamme ſein 
natürliches Recht zurückzugeben. Es ſollte 
ein von den Bannerträgern des Halbmondes 
an der Majeſtät des menſchlichen Genius 
begangenes Verbrechen wieder geſühnt 
werden. Männer, wie Ypſilanti waren ge⸗ 
wiſſermaßen die Nationalhelden aller Kultur⸗ 
völker, und Zar Nikolaus, der ſich füglich 
anſchickte, das Türkenregiment zu brechen, 
wurde ebenſo gefeiert, wie Lord Canning, 
der britiſche Miniſter, das Haupt der engli⸗ 
ſchen Philanthropen, welche Millionen 
für die Freiheit des Griechenvolkes opferten. 
Man wähnte, daß das letztere der eben⸗ 
bürtige Sprößling des reich begnadeten alten 
Hellenengeſchlechts und noch immer Träger 
der unvergänglichen Geiſtesſchätze und Ueber⸗ 
lieferungen des klaſſiſchen Griechenlands ſei. 
So ſtellte man denn auch an die Spitze des nach 
zehnjährigem Ringen neubegründeten griechi⸗ 
ſchen Staates den König Otto aus dem 
kunſtſinnigen Wittelsbacher Hauſe, der in 
München im Mittelpunkt aller ſchöngeiſtigen 
Beſtrebungen geſtanden hatte und durch 
Seelenadel und Feinſinnigkeit vor anderen 
ausgezeichnet war. Mit ihm ſtrömten zahl⸗ 
reiche für Kunſt und Wiſſenſchaft begeiſterte 
Männer nach Athen, und eine neue Epoche 
der um die Palme geiſtiger Veredelung rin⸗ 
genden Menſchheit ſchien auf den olympi⸗ 
ſchen Gefilden anzubrechen. 

Es war ein Traum, deſſen die Wirklich⸗ 
keit mit beißender Satyre ſpottete. Jene 
Männer machten die unangenehmſten Er⸗ 
fahrungen. Die früher geprieſenen Eigen⸗ 
ſchaften der Griechen erwieſen ſich bei näherer 
Betrachtung als Habſucht, Eiferſucht, Rach⸗ 
ſucht, als Haß und Neid. Es war nur noch 
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ein Schritt bis zu der Verachtung, mit der 
Philipp Fallmerayer in ſeinen „Fragmenten 
aus dem Orient“ die Griechen als ein bar⸗ 
bariſches Gemiſch flaviſcher Völkerſchaften, 
als den durch eigene Wildheit und orien⸗ 
taliſche Laſter verdorbenen Bodenſatz der 
ſlaviſchen Einwanderung in Griechenland im 
ſechſten und ſiebenten Jahrhundert geißelte. 
Nicht das Unfertige, Verworrene und Arm⸗ 
ſelige der Verhältniſſe enttäuſchte am tiefſten, 
ſondern der Hochmuth der Griechen gegen⸗ 
über den Fremden, das Unermeßliche und 
Phantaſtiſche ihrer Anſprüche bei ihrer Un⸗ 
fähigkeit, ſich in die Ordnung eines modernen 
Kulturſtaates zu fügen, und bei dem 
traurigen Mangel großer politiſcher und 
organiſatoriſcher Talente. 

Die Mächte haben Griechenlands Beſitz 
freigiebig erweitert: die joniſchen Inſeln ſind 
auf den Wunſch ihrer Bewohner mit ihm 
vereinigt worden, auf dem Feſtlande hat die 
Türkei die theſſaliſchen Landſchaften an das 
Königreich abtreten müſſen. Man durfte 
hoffen, daß ſich Griechenland eine Weile mit 
den Kulturaufgaben eines modernen Staates 
ernſtlicher und eifriger beſchäftigen würde 
als mit koſtſpieligen Rüſtungen. Vor drei 
Jahren der kaum verhüllte Staatsbankerott 
und die höhniſche Behandlung der Gläubiger 
und jetzt das kretiſche Abenteuer — das 
ſind Griechenlands Antworten auf die 
Freundlichkeiten und uneigennützigen Dienſte 
der Mächte. Griechenland hat ſich die 
Sympathien der geſitteten Welt verſcherzt; 
und ſo ſieht man auch jetzt dem griechiſchen 
Uebermuth mit völliger Gleichgiltigkeit zu, 
hoffend, daß er bald die ihm gebührende Zu⸗ 
rechtweiſung finden wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Lage vor Kreta wird aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 17. Februar gemeldet: Geſtern 
iſt die Bildung zweier Geſchwader für Kreta, 
welche aus neun Kriegsſchiffen und zwanzig 
Torpedobooten beſtehen und denen ſich auch 
die Stationsſchiffe im Mittelmeere 
anſchließen ſollen, beſchloſſen worden. 
Der Marineminiſter hat einen außerordentl. 
Kredit von 500 000 Pfund beanſprucht. Nach 
einer Depeſche aus Kanea hat das Trans⸗ 
portſchiff „Inajet“ in Sitia auf Kreta türki⸗ 


Der Goldſohn. 


Skizze von Gabriele Reuter (München). 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 
So ein recht klares Bild von ſeinen Schick⸗ 
ſalen, ſeinen Arbeiten erhielt man doch 
niemals. 

Aber der Mutter blieb am engen Hori⸗ 
zont ihres kleinen, bürgerlichen Lebens ein 
heller Schein, die Hoffnung einer großen, 
überwältigenden Freude. 

Bei den Schweſtern wuchs allmählich ein 
Mißtrauen. Weil er niemals klagte und 
niemals um Geld bat ... Sollte er den 
„entſcheidenden Schlag“ nicht endlich einmal 
gethan haben? Und fürchtete er vielleicht, ſie 
wollten mit ihm theilen? Eine fortwährende 
Beſchäftigung mit dem Golde macht hart, 
wie jedes Kind weiß. Die Geſellſchaft dort 
in den Minen war auch nicht die beſte — 
er war wohl recht egoiſtiſch geworden. Dieſe 
Anſchauung verſtärkte ſich, als ſie während 
einer langen Krankheit und während eine 
von ihnen außer Stellung war, zum erſten 
Mal direkt die Bitte an ihn richteten, ein 
beſcheidenes Theil zum Unterhalt der Mutter 
beizutragen. Da verwies er auch wieder nur 
auf die Zukunft, denn leider ſei ihm gerade 
ſein erworbenes Kapital geſtohlen worden. 

Ein Vermögen geſtohlen ... das klang 
doch zu barok .. Solche Thorheiten braucht 
er ihnen auch nicht aufzubinden. R 

Von da ab wurde des Goldſohnes nur 
noch mit einem verächtlich⸗ſpöttiſchen Lachen 
von den Schweſtern erwähnt. Die Mutter 
blieb der feſten Ueberzeugung, daß ihr „Jung“ 
ſie noch lieb habe. Er ſchrieb es ihr ja — 
alle zwei bis drei Jahre. 

So ging die Zeit. Die Töchter fanden 


ſche Truppen gelandet. Die griechiſch⸗türkiſche 
Grenze wurde durch 5 Bataillone verſtärkt; 
der Diviſionsgeneral Omer Neſchad, der bis⸗ 
herige Kommandant der 6. Redifdiviſion 
von Panderma, wurde zum Oberbefehlshaber 
der Truppen an der Grenze ernannt. 
Er reiſt am Freitag nach Elaſſona ab. 
— Die Mehrzahl der Pariſer Blätter iſt der 
Anſchauung, daß die Okkupation Kaneas 
durch die Mächte die Gefahr eines Krieges 
beſeitigt habe. Allerdings bedeute die Be⸗ 
ſetzung allein keine Löſung der Schwierig⸗ 
keiten. Es ſcheine nunmehr unmöglich, daß 
Kreta unter der direkten Herrſchaft des 
Sultans bleibe. Der „Figaro“ erklärt, 
Europa werde es der Weisheit S. M. 
Kaiſer Wilhelms und Lord Salisburys zu 
verdanken haben, wenn das 19. Jahrhundert 
ohne einen blutigen Zuſammenſtoß zu Ende 
gehe. — Nach einer Meldung aus Kanea 
iſt in der Umgebung der Stadt die Ruhe 
wieder hergeſtellt; das griechiſche Operations- 
korps verharrt einige Stunden von Kanea 
unthätig. — Einer Meldung aus Wien zu⸗ 
folge hat Deutſchland den Vorſchlag gemacht, 
den Piräus zu blockiren, welcher Vorſchlag 
die Zuſtimmung der meiſten Mächte ge⸗ 
funden hat. 

Die Verſuche der Pforte, mit Hilfe der 
Deutſchen Bank und des Hauſes Bleichröder 
eine Anleihe aufzunehmen, können nunmehr 
als endgiltig geſcheitert betrachtet werden. 
Nach mehrwöchigen Unterhandlungen haben 
die genannten Finanzinſtitute trotz des nicht 
ungünſtigen Anerbietens der türkischen 
Regierung eine ablehnende Antwort gegeben, 
da ſie angeblich anderweit zu ſehr verpflich⸗ 
tet ſeien. 

In Bom bay ſind zur Verhütung einer 
weiteren Ausbreitung der Peſt jetzt die 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln in voller Kraft. 
Die Eiſenbahnzüge und Schiffe werden einer 
eingehenden ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Im Eingeborenen-Viertel find ein⸗ 
greifende Maßnahmen getroffen, welche den 
Sanitätsbeamten die Befugniß zur Vernich⸗ 
tung aller unreinlichen Baulichkeiten geben. 

Auf den Philippinen hat nach Mel⸗ 
dungen aus Manila der ſpaniſche General 
Lachambre San Domingo ohne Kampf be⸗ 
ſetzt. Beim Vormarſch nach Silang nahm 


die ſpaniſche Truppenabtheilung unter Barra⸗ 
quer die verſchanzten Stellungen des Feindes 
auf dem Wege nach Ymus mit dem Bajonett. 
Die Aufſtändiſchen hatten 400 Todte, die 
ſpaniſchen Truppen 26 Todte und 60 Ver⸗ 
wundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr heute 
Morgen um ½10 Uhr beim öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafter, eine Stunde ſpäter 
beim großbritanniſchen Botſchafter vor und 
hatte mit beiden Diplomaten eine längere 
Unterredung. — Heute Vormittag ſtattete 
der Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt einen Beſuch ab. 
Nach der Rückkehr in das königliche Schloß 
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths 
von Lucanus. Abends gedenken Ihre kaiſerl. 
Majeſtäten den Subſkriptionsball im königl. 
Opernhauſe zu beſuchen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
der Fürſtin Hohenlohe am geſtrigen Tage 
ein Armband, mit den Portraits des Kaiſer⸗ 
paares umrahmt, von Diamanten und 
Rubinen verehrt. 

— Dem „Lokalanz.“ wird aus Stettin 
gemeldet, dort gehe in „informirten Kreiſen“ 
das Gerücht, daß am 22. März d. Is. der 
Kronprinz zum Statthalter von Pommern 
ernannt werden ſolle. Bei dem Alter des 
Kronprinzen iſt die Richtigkeit dieſer Meldung 
ſehr zu bezweifeln. 

— Zu dem goldenen Hochzeitsfeſte des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ſandten 
ſämmtliche deutſche Souveräne, ſowie auch 
der Kaiſer von Oeſterreich und die Königin 
von England Glückwunſchtelegramme. Den 
Schluß des Feſtes bildete geſtern Abend ein 
Familiendiner zu 68 Gedecken, welches im 
Kongreßſaale ſtattfand. Den erſten Toaſt 
brachte Fürſt zu Hohenlohe-⸗zLangenburg auf 
den Kaiſer aus, ſodann gedachte der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen in einem herz⸗ 
lichen Trinkſpruch des Jubelpaares, worauf 
der Reichskanzler dankte und die Familien⸗ 
mitglieder, Freunde und Bekannte leben 
ließ. Es folgten noch weitere Toaſte auf 
den Fürſtbiſchof Kardinal Kopp und die 


Männer, endlich ſchrieb auch der „Jung“, er 
habe ſich verheirathet. In der letzten Zeit 
ſei er in Sydney Aufwärter in einem 
Hafenhotel geweſen, aber ſeine Frau habe 
etwas Geld, da wolle er nun mit neuem 
Muth beginnen. 

Und dann hörte man immer ſeltener von 
ihm. Die Mutter ſpürte den Schmerz nicht 
mehr ſo, weil die Familienſorgen der jungen 
Frauen, die kleinen Enkel, ihr Herz be⸗ 
ſchäftigten. Die Schweſtern ſchafften und 
ſparten und hielten das Ihre zuſammen, es 
dachte keine von ihnen daran, ſich auf den 
Bruder zu verlaſſen. Nur wenn die Kinder 
einmal unſinnige Wünſche äußerten, wurde 
ihnen ſcherzend geantwortet: „Ja — damit 
wende Dich an Deinen Goldonkel ...“ 

„Und die Kinder wuchſen heran, ihre 
Mütter wurden grau — die Großmutter 
wurde eine Urgroßmutter. Bei der Kauf⸗ 
mannsfrau fand ſie Heim und Pflege. Die 
Predigerfrau kam treulich alle Jahr, ſie zu 
beſuchen. Sie hatte es ſoweit ganz behaglich. 
Und daß ſie ihren Jungen auf dieſer Erde 
niemals wiederſehen würde — an den Ge⸗ 
danken hatte ſie ſich allmählich auch gewöhnt. 
Wenn es ihm drüben nur gut ging. — — — 

Als keiner mehr im Entfernteſten mit ihm 
als mit einer Thatſache, einem lebendigen 
Menſchen und Familienangehörigen mehr 
rechnete, da ſchrieb der auſtraliſche Gold⸗ 
ſucher plötzlich einen wunderlich rührenden 
Brief. Er ſei nun über ſechzig Jahre alt. 
Seine Frau ſei todt, ſein Sohn habe eine 
reiche Heirath gemacht, und er ſehne ſich nach 


In acht Wochen denke er bei ihnen einzu⸗ 
treffen. 

Die alte Frau, die für ihr hohes Alter 
erſtaunlich rüſtig geweſen, begann ſeit der 
beklemmenden Freudennachricht ſichtlich zu 
verfallen. Bald hütete ſie das Bett, und 
manchen Tag war ihre Schwäche ſo be⸗ 
ängſtigend, daß man fürchten mußte, ſie 
werde ihre lebenslange Hoffnung nicht mehr 
erfüllt ſehen. 

Ihre zum Gebet gefalteten Hände riſſen 
ſich mit einer plötzlichen Kraft auseinander 
und irrten tappend auf der Decke umher. 
Laute ohne Sinn entſchlüpften den Lippen. 
Banger wurde das Röcheln. Die Tochter 
verſuchte der Kranken etwas ſtärkende 
Flüſſigkeit einzuflößen, doch die Tropfen 
rannen nutzlos an den Mundwinkeln herab. 

Da hoben ſich die Lider ein wenig — 
und die Hand hob ſich — — Und über das 
alte, vom Tode überſchattete Geſicht kam 
eine ſelige Freude, wie über ein kleines, 
weiches Kindergeſicht. — — 

Und nun hörten ſie alle den Wagen 
rollen, und er ſtand vor dem Hauje.... 

Die Töchter hielten angſtvoll Wache bei 
der Sterbenden. Draußen ein leiſes, feier⸗ 
liches Raunen und Flüſtern — gedämpfte 
Schritte. Und ſie brachten ihn herein — 
einen gebückten Mann, faſt ſo ausgedörrt, ſo 
braun und runzelig wie die Neunzigjährige. 
Und er kam unſicher heran, nahm die Mütze 
von ſeinen ſpärlichen, grauen Haaren, kniete 
an dem Bette nieder und ſagte mit einer 


der alten Heimat. Es habe ihn allmählich | fremdklingenden, gedrückten Stimme: „Mutter 
jo angepackt: er wolle ſeine Mutter noch ein-| — hier bin ich — bin doch wiedergekommen 
mal wiederſehen. Jetzt könne er ſich auch] — der Adolf — —“ 


die Ausgabe geſtatten, und er wolle kommen. 


Die alte Frau hob die Hand und taſtete 


nach ſeinem Kopf, den er ihr hinhielt, und m: 
ftrich über ſein dürres Haar und öffnete die 
Augen und blickte ihn an, glücklich lächelnd. 

„Mein Jung — mein Goldjung . ..“ 
murmelte ſie — er hörte ihre Stimme noch, 
wie eine Erinnerung aus ferner, ferner Zeit. 

Und dann war das Leben verloſchen, 
wie der letzte Funke einer Kerze verglimmt. 


Still und friedlich ſaßen ſie beieinander, 
die Kinder und Enkel. Der Schmerz war 
gelinde, die Thränen floſſen ſacht. Das 
Sterben eines ſehr alten Menſchen hat etwas 
mehr Feierliches, als Erſchütterndes. Sie 
hatten es alle ſchon fo lange kommen ſehen. 

„Es war doch ſchön, daß Mutterchen den 
Adolf noch erkannt hat,“ tröſteten ſie ſich. 

Und mit erwachender Neugier, mit 
wachſendem Intereſſe begann das fremde 
Leben, die abenteuerliche Geſtalt in ihrem 
ruhigen Kreiſe ſie zu erregen. 

Der Geiſtliche, deſſen Daſein von den 
chriſtlichen Feſten ſeine Ordnung empfing, der 
in beſtimmter Reihenfolge ſeine Predigten 
über das Evangelium und über die Epiftel 
hielt — der Kaufmann mit ſeinen bewährten 
Kunden, ſeinem beſcheiden ſicheren Verdienſt 
— der Enkel, ein Beamter, der ſein Gehalt 
ſo regelmäßig empfing, wie der neue Mond 
am Himmel ſich zeigte — die Frauen mit 
den immer gleichen Pflichten, den durch 
Generationen ſich vererbenden Freuden — fie 
alle blickten geſpannt und beklommen auf 
den auſtraliſchen Goldſucher. Die Hände un⸗ 
geſchickt über die Kniee gelegt, mit Frumm 
gebeugten Rücken, ſaß er ſchweigend zwiſchen 
ihnen, vor ſich hinträumend. Wie fie ihn 
heimlich beobachteten, machte ein jedes von 
ihnen bei ſich die Bemerkung, noch niemals 


begeben. 
und deutſcher Sprache 


reicher an 


Kopfe nickend. 


Jubilarin, welche gleichzeitig ihren Geburts⸗ 
tag feierte. Bis nach 11 Uhr blieben die 
Gäſte in gemüthlicher Unterhaltung vereint. 

— Am Sonnabend findet bei dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe ein Diner ſtatt, 
zu welchem die Miniſter, die Staatsſekretäre, 
die Mitglieder des Bundesrathes und 
mehrere Parlamentarier Einladungen erhalten 
haben. 

— Der „Poſt“ zufolge hat der hier 
weilende Senator Walcott, der Wortführer 
der amerikaniſchen Bimetalliſten, Unterredun⸗ 
gen mit dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe, dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
und dem Finanzminister Dr. von Miquel 
gehabt und iſt heute von Berlin nach London 
gereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute 
amtlich die Verleihung des Schwarzen 
Adler-Ordens an den präſumtiven Thron⸗ 
1 von Oeſterreich = Ungarn Erzherzog 
Otto. 

— Den Abendblättern zufolge veran⸗ 
ſtaltet das Aelteſtenkollegium der Berliner 


Kaufmannſchaft anläßlich der Zentenarfeier 


für Kaiſer Wilhelm J. am 18. März eine 
große Muſikaufführung in den Sälen der 
Börſe, zu der Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin Ihr Erſcheinen zugeſagt 
haben. Der Börſenverkehr fällt am 18. und 
22. März aus. Der Ertrag des Konzerts iſt 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. 

— Zum Gedächtniß Melanchthons veran⸗ 
ſtaltete die Berliner Univerſität in Anweſen⸗ 
heit des Kultusminiſters Dr. Boſſe eine 
weihevolle Feier. Profeſſor Harnack hielt 
die Feſtrede, worauf Ehrenpromotionen ver⸗ 
kündigt wurden. 

— Der Gouverneur des Invalidenhauſes 


zu Berlin, General v. Grolmann, hat einen 


Schlaganfall erlitten. 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Handelsgeſetzbuch hat heute ihre Arbeiten be⸗ 
gonnen. SS 1 und 2, Feſtſtellung des Be⸗ 
griffs Kaufmann und Handelsgewerbe, ſowie 
Verpflichtung zur Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter wurden angenommen. Weiterbe⸗ 
rathung morgen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
beräth augenblicklich die Vorlage betreffend 
die Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen. 


Die Meinung ſcheint im allgemeinen dahin]? 


zu gehen, daß für dieſes Jahr wenig Aus⸗ 
5 auf die Verabſchiedung der Vorlage be⸗ 
tehe. f 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
iſt geſtern früh 8 Uhr zu ſeiner Familie 
nach Groß⸗Lichterfelde zurückgekehrt. Er 
fühlte ſich von ſeiner Reiſe ſehr ange⸗ 
griffen, hat ſich aber heute in den Reichstag 
Ueber jeinen Aufenthalt in New⸗ 
Vork und Chicago erklärt er, daß ihm die 


Berliner Preſſe die Arbeit recht ſauer ge⸗ 


macht habe. Unter Mühſal und Entbehrun⸗ 
gen ſei es ihm aber endlich gelungen, 17 
Klubgeſellſchaften mit etwa 3000 Anhängern 
zu bilden. Auch habe er das in engliſcher 
erſcheinende Blatt: 
„Der Antiſemit“ gegründet, das jetzt, da es 
mit Abbildungen erſcheint, Aktien⸗Unter⸗ 
nehmen geworden ſei und eine Auflage von 
etwa 30000 Exemplaren habe. Aus dieſer 
Gründung beziehe er bedeutende Prozente. 
Ahlwardt gedenkt mit erneuter Kraft und 
Kenntniſſen und Erfahrungen 
demnächſt in ſeinen Wahlkreis zu gehen, um 


die Agitation wieder aufzunehmen. Auf die 
Frage, ob er ſein Mandat niederlegen werde 
und eine Entſchädigung annehme, antwortete 


er, das könne man von ihm nicht ver⸗ 
langen. 

— Während der heutigen Reichstags⸗ 
ſitzung erſchien der Abgeordnete Ahlwardt 


im Sitzungsſaale. 

— Der Landwirthſchaftsrath hat in ſeiner 
letzten Sitzung die Reform der Arbeiterver- 
ſicherungs⸗-Geſetze und die Margarinefrage 
behandelt. Vom Kaiſer ging ein Telegramm 
ein, in dem der Monarch ſeinen wärmſten 
Dank für die Verſicherung unverbrüchlicher 
Anhänglichkeit ausſpricht und wünſcht, daß 
die in den vergangenen 25 Jahren treu be⸗ 
währten Arbeiten des Landwirthſchaftsrathes 
auch ferner reichen Erfolg gewähren möchten 
zum Heile der deutſchen Landwirthſchaft und 
zum Segen des geſammten Vaterlandes. 
Das Telegramm wurde mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

Charlottenburg, 16. Februar. Wegen 
öffentlicher ſchwerer Beleidigung des Amts⸗ 
richters Dr. Hirſch hatte ſich heute der Her⸗ 
ausgeber und verantwortlich zeichnende 
Redakteur der antiſemitiſchen „Charlottenbur⸗ 
ger Nachrichten“, Knorr, vor dem Schöffengericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte im 
Februar 1896 in Nr. 5 ſeines Blattes einen 
„offenen Brief“ an den Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt zum Abdruck gebracht, in welchem er 
gegen den Amtsrichter Dr. Hirſch ſchwere 
Vorwürfe erhob. Letzterer hatte wenige 
Tage vorher in einer Privatklageſache gegen 
Knorr den Vorſitz geführt und wurde nun⸗ 
mehr von Knorr beſchuldigt, gegen ſeine 
beſſere Ueberzeugung geurtheilt und ſomit 
das Recht gebeugt zu haben. Der Amtsan⸗ 
walt beantragte gegen Knorr ein Jahr Ge⸗ 
fängniß, was von dem Angeklagten mit einem 
lauten „Pfui!“ beantwortet wurde. Wegen 
dieſer Ungebühr wurde Knorr in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 15 Mark genommen. Wegen der 
Beleidigung erkannte das Gericht auf ſechs 
Monate Gefängniß. 

Breslau, 17. Februar. Prinz Heinrich 
iſt heute Nachmittag gegen 2 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Am Bahnhofe waren der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen zum 
Empfange erſchienen. 

Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Einen 
Unfall erlitten b vorgeſtern der in der hieſigen 
16 beſchäftigte Aufſeher Franz Carl. 

uf der Hobelmaſchine wurde eine Sohlplatte ge⸗ 
hobelt. Während die Maſchine im 
wollte Carl mit einer Feile den Grad der vorde⸗ 
ren Kante abnehmen, dabei wurde ihm der linke 
Arm von der Sohlplatte zwiſchen den Support 
gequetſcht, wodurch Carl eine ſtarke Verletzun 
des linken Ellenbogengelenks und des Ober⸗ un 
Unterarmes davongetragen hat. Außerdem hat er 
eine ca. 3 Ctm. tiefe Wunde am Ellenbogen er⸗ 
litten und wird ſeine Erwerbsfähigkeit über 
13 Wochen hinaus beeinträchtigt ſein. — Der 
Vorſtand der Schuhmacherinnung hielt heute in 
der Wohnung des Obermeiſters eine Sitzung ab, 
in welcher ein Lehrling freigeſprochen und einige 
Supa ee erörtert wurden. — Der 

chuhmachergeſelle Peter Grabowski bettelte 
geſtern in der Wohnung des Gendarmen Arendt 
ier und wurde von dieſem feſtgenommen und der 
Polizeibehörde überliefert. — Die ſtädtiſche Bau⸗ 
deputation hielt geſtern in der Wie ihres 
Vorſitzenden eine Sitzung ab, in welcher die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufführung eines vierſtöckigen 
Gebäudes am Marktplatz durch den Kaufmann 
Otto Deuble hier ertheilt wurde. — Die hieſigen 
Schlächtermeiſter haben auf Sonntag den 21. ds. 


nachmittags 6 Uhr, im Laubeiſchen Reſtaurant 
— — H Bꝛ . . .. . . ... — — — 


einen ſo zerarbeiteten Menſchen geſehen zu 


haben. Seine Hände, ſein Antlitz, ſein 
ganzer Körper glichen einem Knorren alten 
Holzes, das von der Sonne gebräunt, das in 
wilden Strömen tauſendmal gegen das Ufer 
geſchleudert und tauſendmal wieder von den 
Waſſern genommen und weitergetragen 
worden iſt, zermorſcht und zermürbt in ewi⸗ 
gen Wirbeln, das in heißen Winden wieder 
gedörrt und gehärtet und an glimmenden 
Feuern geſengt und verräuchert worden iſt. 

Und keines von ihnen hatte mehr den 
Muth, ihn zu fragen, warum er der Mutter 
nicht mehr von ſeinem täglichen Daſein be- 
richtet habe. 

„Jetzt geht es Dir doch aber gut, Onkel⸗ 
chen,“ nahm endlich der Prediger das Wort. 
„Du haſt uns doch geſchrieben, daß Dein 


Sohn eine ſo gute Parthie gemacht hat?“ 


„Ja, ja,“ ſagte der alte Mann, mit dem 
2 ick „Schwer reich — mehr als 
eine Million, ſchätz' ich.“ Er kicherte. „Der 
Fellow hat Glück gehabt — hat ſich das 
Mädel nur ſo mir nichts, dir nichts in ihn 
verliebt.“ 

„Du wohnſt wohl bei ihnen?“ 

„Well — ja — das iſt nun jo... die 
Schwiegertochter — ein Goldsucher — wißt 
Ihr, Kinder — keine ſehr reputable Perſön⸗ 
lichkeit ...“ 

„Na aber ...“ ö 

„Ja — well — ſie hat mich gefragt, ob 
ich nicht meine Leute in Europa mal beſuchen 


wollte 


„So — ſo “ 


ertoc 3 Der alte Mann 


bittert. 
Sie fanden plötzlich, er ſähe der Mutter 
doch recht ähnlich. Ne 
Es kam auch ſo ein Zug von heimlicher 
Freude, von ſtiller Erwartung in ſein ver⸗ 
dorrtes Geſicht, als er beſcheiden⸗ſtolz fort⸗ 
fuhr: ' 
„Ich bin nicht ganz mit leeren Händen 
gekommen. Vielleicht — dacht ich — well, 
Ihr wolltet auch gern ſehen, wie das Gold 
ausſieht, wenn es aus der Erde kommt. Eh?“ 
Er ſtand auf; die Dienſte der jungen 
Leute, die eifrig herangeſprungen kamen, 
ablehnend, holte er mühſam ſeine Reiſetaſche. 
Faſt ſo verbraucht und abgenutzt wie er 
ſelber ſchaute ſie aus, als er ſie vor ſich auf 
den Tiſch niederſetzte. Erwartungsvoll drängte 
ſich die ganze Familie um ihn. Er kam alſo 
doch nicht mit leeren Händen, er hatte ſeine 
Schätze mitgebracht. Das Herz ſchlug den 
meiſten von ihnen ein bischen geſchwinder. 
Der alte Mann wühlte in ſeinen Taſchen, 
bis er ein Schlüſſelchen fand, mit dem er den 
Lederſack öffnete. Allerlei armſeliger Plunder 
kam an's Tageslicht; endlich hob er ein in 
ein karrirtes Tuch von unbeſtimmter Farbe 
geknotetes Packet hervor. Unter dem Tuch 
befanden ſich vielfache Papierhüllen, die er 
mit ſeinen borkigen, zitternden Händen ſorg⸗ 
ſam entfernte, die zugreifenden Finger der 
jungen Leute freundlich fortſchiebend. Und 
dann wieder ein Tuch, diesmal ein ſeidenes. 
Das große Packet war inzwiſchen ſchon ein 


„Sie iſt eine ſehr feine Lady, meine! Päckchen von beſcheidenem Umfang geworden. 


ange war, 1047 M 


hier eine Verſammlung anberaumt, in welcher 
die Frage der Neugründung einer Schlächter⸗ 
innung für den hieſigen Stadtbezirk nebſt Um⸗ 
egend erörtert werden ſoll, da die jetzige Zuge⸗ 
börigkeit der Meiſter zu der Thorner Innung 
durch die weite Entfernung mit Schwierigkeiten 
verknüpft iſt. 

§ Culmſee, 18. Februar. (Brand.) In der 
Nacht zum 18. d. Mts. um 11½ Uhr wurden die 
ne Einwohner durch ne g erſchreckt. 

s brannte das dem Schloſſermeiſter Paul Sauer 
hier gehörige, in der Thornerſtraße belegene zwei⸗ 
ſtöckige Hausgrundſtück, und zwar ſtand der 
Kaufmann Salomon’sche Laden in Flammen. Das 
Feuer griff trotz ſofortigen Einſchreitens der 
Feuerwehren derartig ſchnell um ſich, daß die 
darin befindlichen Waaren und das Mobiliar 
nicht gerettet werden konnten, vielmehr kamen die 
Hausbewohner, 13 Familien, nur mit dem nackten 
Leben davon. Eine junge Frau ſprang aus einer 
im dritten Stock befindlichen Giebelſtube und 
wurde von bereitſtehenden Männern aufgefangen, 
ohne Schaden zu nehmen. Einige kleine Hinter⸗ 
gebäude und das Haus Schuhmacherſtraße Nr. 1, 
ebenfalls Herrn Sauer gehörig, wurden ein 
Rauh der Flammen. Dem energiſchen Eingreifen 
der freiwilligen Feuerwehr und der Wehr der 
Zuckerfabrik iſt es zu danken, daß die Verbreitung 
des Feuers auf das angrenzende Schneidermeiſter 
Zaremba'ſche Haus verhindert wurde. Die Ge⸗ 

äude ſowie das meiſte Mobiliar ſind gegen 

Feuersgefahr verſichert. Der Schaden beläuft ſich 
auf über 100000 Mark. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt nicht bekannt. 

Culm, 16. Februar. 5 
ſtelle) find 33 Bewerbungen eingelaufen. 

() Gollub, 16. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Waſſerbauinſpektor May aus Thorn weilte 
Montag Be Uebernahme der Drewenzbrücke hier. 
Die Brücke iſt dem Verkehr bereits übergeben, 
während die Nothbrücke ſchon auseinanderge⸗ 
nommen wird. — Der hieſige Kriegerverein iſt 
durch den Schriftführer des Thorner Landwehr⸗ 
vereins eingeladen worden, ſich an den Feierlich⸗ 


keiten, die zu Ehren des aus Thorn ſcheidenden] D 


8. Direktors 
abgehalten werden, zu betheiligen. Zur 

Beſch ufffahfung darüher iſt eine Generalverſamm⸗ 
lung auf heute Abend einberufen worden. — Am 
nächſten Sonnabend veranſtaltet die hieſige 
Schützengilde ihren r Ball. 

Vrieſen, 15. Februar. (Kriegerverein. Gewerbe⸗ 
verein.) Die Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins, welche am 7. d. M. in Kahl's Reſtaurant 
abgehalten wurde, wählte die bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder und Beiſitzer wieder. Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht, welchen der Schriftführer Kamerad 
Kannowski erjtattete, iſt hervorzuheben, daß der 
Verein augenblicklich 149 Mitglieder, darunter 
8 Offiziere, Fat Zur Enthüllungsfeier des 
Kyffhäuſerdenkmals, welches die ehemaligen Sol⸗ 
daten ihrem Heldenkaiſer Wilhelm I. gewidmet 
aben, hatte der Verein ſeinen ſtellvertretenden 
orſitzenden, Herrn Gerichtsaſſiſtenten Borcze⸗ 
kowski, entſandt. Zu dem hieſigen Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmal hat der Verein die Bronze⸗Relif⸗ 
bilder Kaiſer Wilhelms 1. und Kaiſer Friedrichs 
im Werthe von 300 Mk. geſtiftet. Der Kaſſen⸗ 
bericht des Rendanten Kameraden Stahnke ergiebt: 
Beſtand und Einnahme im abgelaufenen 
k., Ausgabe 877 Mk., ſodaß ein Beſtand 
von 170. Mk. verbleibt, wovon 105 Mk. bei 
Sparkaſſe zinsbar Gewerbe ſind. — In der 
Monatsſitzung des Gewerbevereins am 10. ds., 
welche im Gaſtzimmer des Herrn Kaufmann 
Biſchoff abgehalten wurde, wurden vier Neu⸗ 
ER verleſen und beſchloſſen, die Vereins⸗ 
ſitzungen, da das bisherige Vereinslokal, Betle⸗ 
Bisch ie Se nn it, fortan bei Herrn 

iſchoff abzuhalten. ns 

Schloc han, 15. Februar. (Jubiläum) 
Beſitzer der hieſigen Kreisblattdruckerei Herr Fr. 
W. Gebauer in Konitz feiert am Mittwoch ſein 
50 jähriges Jubiläum als Buchdruckereibeſitzer. 
Er etablirte ſich im Jahre 1847 in Marienburg, 
zog ſodann im Jahre 1861 nach Konitz und er⸗ 
richtete im Jahre 1874 die hieſige Buchdruckerei. 
„Elbing, 17. Februar. (Beſeitigte Betriebs⸗ 
ſtörungen.) Die Eiſenbahnſtrecken Allenſtein⸗ 
Kobbelbude, Mehlſack⸗Braunsberg und Königs⸗ 
berg⸗Labiau ſind wieder fahrbar. Auch auf der 
Strecke Garnſee⸗Leſſen iſt der Betrieb wieder auf⸗ 
gengmmen. 
Danzig, 17. Februar. (Schneeverwehung.) Amt⸗ 
lich wird gemeldet: Seit dem 16. d. Mts., abends 


a e Landgerichts = 
Schultz a 


Als er das ſeidene Tuch gelöſt hatte, war es 
nur noch eine Schachtel. In der Schachtel 
ſtand ein Schächtelchen. 

Als der Onkel das kleine Schächtelchen 
vorſichtig öffnete, erblickten die Umſtehenden, 
auf Watte gebettet, einige gelbe Körnchen 
und Stäubchen — ſo winzig, ſo leicht, daß 
ein jeder unwillkürlich den Athem anhielt, 
damit ſie nicht davon wehen möchten. 

„Ja — ſo ſieht's aus,“ ſagte der alte 
Goldſucher mit einem zufriedenen Schmunzeln, 
als das Käſtchen unter verlegenem Schweigen 
von Hand zu Hand gegangen war. 

Der Kaufmann faßte ſich zuerſt ein Herz. 

„Wie lange haſt Du denn wohl gearbeitet, 
um das zu finden?“ 

„Well — zwei Fuhren Sand mußte ich 
ſchon herausſchaufeln, und das Sieben und 
Waſchen ... Es geht mit mir nicht mehr 
jo ſehr geſchwind ... Den Monat hab' ich 
doch wohl zugebracht.“ : 

Ein tiefer Seufzer wurde laut — niemand 
wußte, wer ihn ausgeſtoßen — vielleicht 
waren es alle zugleich geweſen. 5 : 

„Das iſt eine undankbare Arbeit,“ rief 
der junge Enkel. „Da hätt' ich's in Deiner 
Stelle längſt aufgegeben.“ 8 

Der alte auſtraliſche Miner lächelte nach⸗ 


ſichtig. f a 

„Manchmal findet man auch in einem 
325 ein Vermögen ... Wer das Glück 
A 


Und ſorgſam ſchloß er den Deckel über 
ſeiner Schachtel. 


„Ich denke — well — ich gehe doch ga 
e 


wieder hinüber.“ 


Der G 


10 Uhr, iſt infolge Schneeverwehung der Perſonen⸗ 
und Güterverkehr auf der Strecke Prauſt⸗Kart⸗ 
haus Ae vor Lappin und Karthaus unterbrochen. 
Die Züge verkehren nur zwiſchen Prauft und 
Lappin. Die Störung wird porausſichtlich noch 
24 Stunden andauern. 

Allenſtein, 17. Februar. (Schneeverwehung.) 
Amtlich wird bekannt gemacht: Wegen Schuee- 
bade le ind die Strecke Allenſtein⸗Kobbel⸗ 
bude, Alleuſtein⸗Güldenboden, Mohrungen⸗Worm⸗ 
ditt und Mehlſack⸗Braunsberg bis auf weiteres 
unfahrbar. 

Königsberg, 16. Februar. (Zu Ehrendoktoren 
der theologiſchen Fakultät) wurden bei Gelegenheit 
der Melanchthonfeier die Herren Konſiſtoriglrath 
Karl Frank⸗Danzig, Generalſuperintendent Braun 
und Diakonus Lackner⸗Königsberg ernannt. 

Inſterburg, 15 Februar. (Selbſtmord.) Der 
Ulan B. der 2. Eskadron des hieſigen Ulanen⸗ 
regiments hat ſich in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung mittels Salzſäure vergiftet. 

Inowrazlaw, 16. Februar. (In der heutigen 
Stadtverordnetenfisung) wurde die Berathung 
über den Kämmereikaſſenetat für 1897 98 Tort- 
geſetzt. Die Berathung über die Erhöhung der 
Bürgermeiſtergehälter, beim erſten Bürgermeiſter 
von 5600 auf Mark und beim zweiten Bürger⸗ 
meiſter um 200 Mark, war geheim. 

Inowrazlaw, 16. Februar. (Beſitzwechſel.) Herr 
Kaufmann Pinner hat das Herrn Abrahmſohn 
uns Grundſtück in der Alexanderſtraße für 


gekauft. 
Schulitz, 16. Februar. (Gründung landwirth⸗ 
schaftlicher Konſumvereine. Kriegerverein.) Auf 


(Um die hieſige Rektor: | Ein! 


inladung des königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſars 
Dobberſtein fanden geſtern in Langenau und 
Kroſſen hehufs Bildung von landwirthſchaftlichen 
Konſum⸗Vereinen Intereſſenten⸗Verſammlungen 
ſtatt. Dieſelben waren an beiden Orten zahlreich 
beſucht. Herr Dobberſtein eröffnete die Verſamm⸗ 
lungen mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf 
eingehende Vorträge der miterſchienenen Herren 
Pfarrer Maertener aus Oſtrometzko bezw. 
Diſtriktskommiſſar Kleinfeld aus Bromberg folgten. 
ie Gründung von landwirthſchaftlichen Konſum⸗ 
Vereinen wurde in beiden Verſammlungen be⸗ 
ſchloſſen. — Der Vorſtand des hieſigen Krieger⸗ 
vereins hält am Donnerſtag eine Sitzung ab, um 
über die Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Wilhelm I. zu beſchließen. 

Bromberg, 16. Februar. (Der Bromberger 
Ruderklub 2 rithiof“) veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend im feſtlich dekorirten Saale des Hotel 
„Adler“ einen Herren Abend, zu dem ſich ein 
großer Theil der geladenen Gäſte, ſowie Mit⸗ 
3 des Graudenzer Ruder = Vereins und 
tuder⸗Vereins Thorn und die hieſigen Mit⸗ 
glieder des, Frithjof“ eingefunden hatten. Während 
des gemeinſamen Abendeſſens kamen, nachdem ein 
Prolog geſprochen war, „Bilder aus dem Ruder⸗ 
leben“ zur Aufführung, die ſehr gefallen haben. 
Nach der Tafel entwickelte ſich bald die fidelſte 
Stimmung. Die Graudenzer Sportsgenoſſen 
hatten zwei für dieſen Zweck verfaßte Lieder mit⸗ 
gebracht, die ſich auf die gelegentlich eines Winter⸗ 
vergnügens im Graudenzer Ruder =» Verein dort⸗ 
Gait er Frithjofbrüder bezogen und großen 
Beifall ernteten. Auch eine Verloſung von ver⸗ 
chiedenen Gegenſtänden machte ſehr viel Spaß. 
um Schluß produzirte ſich eine alias 
truppe, was der Gemüthlichkeit die Krone auf- 
ſetzte. Die Gäſte und Sportsgenoſſen blieben bis 
in die Morgenstunden beiſammen. Sehr gut be- 
ſucht war auch der für Sonntag 12 Uhr im 
„Adler“ angeſetzte Frühſchoppen. Die Graudenzer, 
ſowie Thorner Sportsgenoſſen verließen erſt 
geſtern Abend unſere Stadt. 
Samter kanal 15. Februar. (Adler erlegt.) 
Auf dem gräflich Raczynskiſchen Gute zu Nie⸗ 
mielzkowo wurde dieſer Tage von dem Sohne des 
utspächters Brieſe ein ausgewachſener Adler 
von 2¼ Meter Flugbreite erlegt. 

5 r 17. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Einfuhr ruſſiſcher Pferde darf fortan auch über 
Angſtazewo, Kreis Witkowo, an jedem Montag 
in der Woche ftattfinden. — Den Familiennamen 
Kandt zu führen, iſt dem Oberprimaner Hartwig 
Cohn erlaubt. — Norbert Szuman, früher Be⸗ 
ſitzer von Tonowo, Theilnehmer an den polnischen 
Schilderhebungen in den Jahren 1848 und 1863, 
eee Tage im Alter von 68 Jahren in Poſen 
geſtorben. - 

Weitere Provinzalnachr. J. Beilage. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Februar 1897. 

— Gedächtnißfeier für Kaiſer Wilhelm.) 
Hinſichtlich der Feier der hundertjährigen Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages des Hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm 1. in den Schulen find allgemein folgende 
Beſtimmungen getroffen worden: 1. Die Schüler 
und Schülerinnen ſind ragte auf die am 
21., März ſtattfindende kirchliche Feier hinzu⸗ 
weiſen und aufzufordern, dem Gottesdienſte an 
dieſem Tage beizuwohnen. Soweit es ſich nach 
den örtlichen Verhältniſſen ermöglichen läßt, ſind 
die Schüler u. ſ. w. in gemeinſamem Zuge in die 
Kirche zu führen. 2. Die Schulfeier am 22. März 
iſt in derſelben Weiſe vorzunehmen, wie die 
regelmäßige Feier des Geburtstages des regie⸗ 
renden Kaiſers und der hervorragenden Bedeu⸗ 
tung des Tages entſprechend icht del gal 
er Am 23. März iſt der Unterricht gleichfalls 
auszuſetzen, damit Lehrer und Schüler Gelegen⸗ 
heit erhalten, ſich an Volksbeluſtigungen und 
volksthümlichen Feſten zu betheiligen. 5 
iſt es, daß auch von der Schule ſelbſt Ausflüge, 
Turnſpiele, Aufführungen und dergleichen veran⸗ 
ſtaltet werden. N 

— (Berjonalien) Der Referendar Georg 
er rag iſt zum Gerichts - Ajjefjor ernannt 

orden. 

Der Sekretär und Dolmetſcher Arnoldy bei 
dem Amtsgericht in Konitz iſt an das Landgericht 
daſelbſt perſetzt worden. RE 

Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Landgerichts⸗Aſſiſtent Dumke in 
Graudenz an das Amtsgericht in Löbau und der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Jagodzinski in Löbau an 
das 5 in an 
„Der Gefangenaufſeher Warmbier in Schwetz 
iſt in ame mtseigenſchaft an das landgericht⸗ 
liche Gefängniß in Thorn verſetzt worden. 

— (Kreistag) Am 19. ds. mittags 12 Uhr 
findet im Sitzungsſgale des Kreisausſchuſſes ein 
Kreistag ſtatt; vorher haben noch gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzungen der Kreisausſchuß und die 
Chauſſeebaukommiſſion. . a 
— (Der hexaldiſche Adler für die 

nen von Kriegervereinen) hat durch 
ügung vom 22. Juni 1895 eine andere, von 
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erhalten. 


hab 


der ten n Form etwas abweichende Geſtalt 


in neuerer Erlaß des Miniſters des 
Innern hat nun beſtimmt, daß bei * 
gen von Fahnen nur noch der neue Adler ver⸗ 
wendet werden ſoll. 

— (Die Abgabe von Poſtwerthzeichen 
auf den Bahnhöfen) iſt ſchon lange angeſtrebt 
worden. Dieſem langgefühlten Bedürfniſſe des 
reiſenden Publikums kommt jetzt der „Brest. 
55 zufolge eine Verfügung des Reichspoſtamtes 
Rach, durch welche beſtimmt wird, daß auf ſämmt⸗ 
lichen Bahnhöfen der preußiſchen Stagtseiſen⸗ 

ahnen von dem dienſtthuenden Poſtaſſiſtenten 
Poſtwerthzeichen, als Briefmarken, Poſt⸗An⸗ 
weiſungen, Poſtkarten ꝛc. zu erhalten find. 

— (Koftenbeitrag für telegraphiſche 
Unfallmeldeſtellen. Wie verlautet, hat 
das Reichs⸗Poſtamt den einmaligen Koſtenbeitrag, 
welchen die Landgemeinden zur Herſtellung der 
telegraphiſchen Unfallmeldeſtelle im Orte zu leiſten 
wen, von 50 Mk. auf 25 Mk. ermäßigt. Gegen⸗ 
Rene giebt es 10072 derartige Unfallmelde⸗ 

en. 

— (Gebrauchsmuſter.) Für die Firma 
Petzold u. Co in en iſt auf eine Lager⸗ 
chaale mit Schleifringen zur ſelpſtthätigen Zu⸗ 

hrung des Schmieröls und mit Rücklaufkanälen 
an den ſeitlichen Berührungspunkten der Schaalen⸗ 
hälften ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 

— (Kirchlicher Verein für Oſt⸗ und 
west preußen.) Die Jahres⸗Verſammlung des 
winlichen Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Ki am 23. und 24. Februar zu Königsberg 

attfinden. Ä 1 5 
n ee 

erein.) Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens 
id „Allgemeinen Beſtimmungen“ für die Volks⸗ 
chule hat der Vorſtand des weſtpreußiſchen Pro⸗ 

inzial⸗Lehrervereins den Zweigvereinen für das 

deufende Jahr als Verbandsthema: „Die Be⸗ 
füutung der allgemeinen Beſtimmungen von 1872 
ür die Volksſchule“ zur n empfohlen. 
kön (Abiturientenprüfung.) Am hieſigen 
Miglichen Gymnaſium beginnt am nächſten 
deontag die ſchriftliche Abiturientenprüfung. Zu 
Grſelben ſind zugelaſſen 5 Oberprimaner des 

mnaſiums und 1 Oberprimaner des Real⸗ 

mnaſiums. 33 
be „Der Geſelligkeitsperein „Guten⸗ 
im Vi begeht am Sonnabend den 27. d. Mts. 

iktoriaſaale ſein Stiftungsfeſt. Das Pro⸗ 
amm deſſelben beſteht aus Prolog, humoriſti⸗ 
chen Vorträgen, Theateraufführung und Tanz. 
Cäcil!( Oratorien aufführung.) Der hieſige 
Melalienverein veranſtaltete geſtern Abend unter 
Bitwirkung anderer hieſiger Geſangskräfte im 
b iktoriaſgale die Aufführung der „heiligen Eliſa⸗ 
Git, geiitliches Jeſtſpiel für Soli und gemischten 
hor von H. F. Müller, Domdechant in Kaſſel. 
Die von Herrn Lehrer Pyttlick geleitete Auf⸗ 
führung, bei welcher die Orcheſterbegleitung durch 
te Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der 
Marwitz ausgeführt wurde, war eine gelungene 
und machte auf die Zuhörer, welche den Saal 


zur Hälfte füllten, einen erhebenden Ein⸗ 
ruck. Das Feſtſpiel iſt vor mehreren Jahren 


kreits vom Cäcilien⸗Verein aufgeführt worden. 
eſondere Anerkennung iſt der ſſcheren 
des Chores zu zollen. Die geſungenen Soli waren 
olche für Sopran und Tenor. Sehr ſchön wurden 
a drei Damen und einem Herrn die Deklamg⸗ 
wenen geſprochen, mit denen der Geſang ab⸗ 
Techſelt, Am Schluſſe jedes der ſieben Theile des 
Fond erks wurde ein beſonderes Bild dargeſtellt, 
m5 Arrangement ſämmtlicher Bilder war 12 
kekungsvoll. Die Einſtudirung des Tonwerks 
Jat den Mitwirkenden große Opfer an Zeit und 
denen. gekoſtet, zu deren Belohnung der Beſuch 
Wee ihm der och ehr dag bie e ſein 
Men, zu Ertrag für das hieſige ſegens⸗ 
keich wirkende Inſtitut 5 grauen cen en 


be — 0 15 5 f 1 
— (Robert Johannes) verabſchiedete ſich 
ditern Abend im an ae von Ren hier 
Wat zahlreich wie am erſten Abend erſchienenen 
N ſten. Das Programm beſtand aus vor⸗ 
x end heiteren Beiträgen. Die unnachahmliche 
Aiederga e des oſtpreu iſchen Dialekts und der 
ſtliche Humor, der den Vorti 
oha innewohnt, 1555 wiederum ihre un⸗ 
are Wirkung bewieſen, Die Zuhörer wurden 
non, Anbeginn von Herrn Johannes gefangen ge⸗ 
ommen und während des Abends in eine äußerſt 
2 Menſchen; verſetzt Wer im Zuhörerraum auf 
perſchi ſcheumenge blickte, wie jie ſich unter den 
*. hiedenſten Regunge wirklichen $ ehagens un⸗ 
gusgeſetzt bewegte, gleich einem wogenden Aehren⸗ 
elde, der kann dem ei enartigen Vortragstalent 
des Herrn Johannes eine wunderbare Wirkung 
Ur das menſchliche Gemüth nicht abſprechen 
A ih ante das von ihren „Zuständen 
geſuchte Tante Malchen“, bildete den Gipfel⸗ 
t des allgemeinen Ergötzens, ſodaß die hi 
cherung des Herrn Johannes, im nächſten Jahre 
ge wette men, überall ein warmes, freudiges 

diho weckte. 


Ki 

kttlotſchin abgehenden Sonderzüge die Fahrprei 
Bin: 25 die Abfahrt von Kin preiſe 
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nach 
| dat als allgemeines Bedürfniß e 
ren 


ilnahme an den 
hin⸗ 


andwerker und Arbeiter Au 


Haltung 


orträgen des Herrn 


nehm zu machen. Dazu wird bemerkt, daß man 
in dieſem Jahre einen eigenen Verein zu 
gründen hofft, welcher die Anlage und Aus⸗ 
geſtaltung von Wegen und Plätzen dort über⸗ 
nimmt. Wenn die Direktion auf die gusgeſproche⸗ 
nen Wünſche eingehe, werde ſicher in der Theil⸗ 
nahme an den Sonderfahrten nach Ottlotſchin, 
welche ſich im letzten Jahre verminderte — um 
ca. 1000 Perſonen gegen das Vorjahr —, eine 
Steigerung eintreten, die anhaltend bleibe. — Es 
darf wohl erwartet werden, daß die Petition, die 
ſich mit den allgemeinen Wünſchen unſerer Bürger⸗ 
kreiſe deckt, Er olg hat. 8 

(Vom Holzmarkt.) Wie aus Rußland 
emeldet wird, iſt der 1 ſtarke Froſt den 
ortigen Arbeiten in den Wäldern ſehr zu ſtatten 
gekommen. Viel Holz iſt zur Ausfuhr fertig⸗ 
geſtellt, die feſtgefrorenen Wege haben die Abfuhr 
u den Ablagen erleichtert. Auf dieſen liegen 
edeutende Vorräthe, ſodaß die diesjährige Aus⸗ 
fahrt ſicherlich größer werden wird als die vor⸗ 
jährige. 

— (Neuer Wegeverband.) Zum Zwecke 
der Feſtlegung und dauernden Unterhaltung des 
Weges von der Gut Czernewitzer Grenze über 
Gut und Dorf Czernewitz, Brzocza, Karſchau, 
Ottlotſchin bis Kutta und vom Dolatowski ſchen 
Gaſthauſe über Bahnhof Ottlotſchin, Ottlotſchinek 
bis zur Grenze von Stanislawowo⸗Sluzewo ſoll 
aus den vorher genannten Ortſchaften ein Wege⸗ 
verband gebildet werden. Der sg hat eine 
Länge von etwa 12 Kilometern und befindet ſich 
in einem ſehr ſandigen, ſtellenweiſe bei naſſer 
De e auch in einem ſumpfigen Zuſtande. 

er Weg iſt der Hauptverbindungsweg über 
Stewken nach Thorn. 
bis zum Eiſenbahnübergange und von hier bis 
zur Grenze von Gut Czernewitz iſt als Kies⸗ 
chauſſee ausgehaut. Auch Theile des Weges durch 


Gut Czernewitz, Ottlotſchin und Ottlotſchinek S 


ſind bereits feſtgelegt. Reichliche Beihilfen hierzu 
hat der Kreisausſchuß aus dem Wegebaufon 8 
hergegeben. Nur innerhalb der Gemeinde Czer⸗ 
newitz, Brzocza und dem Forſtgutsbezirk Karſchau 
iſt für den Weg noch nichts gethan. Herr Guts⸗ 
beſitzer Modrzejewski, ſowie die Gemeinden Czer⸗ 
newitz, Brzocza, Ottlotſchin und Ottlotſchinek 
haben die Nothwendigkeit der Feſtlegung des 
Weges im eigenen und öffentlichen Intereſſe ohne 
weiteres anerkannt und ſich mit der Wege⸗ 
verbandsbildung einverſtanden erklärt. Nur der 
königliche Forſtfiskus als Beſitzer von Karſchau 
at den Beitritt zum Wegeverhande abgelehnt. 
r erkennt zwar die Nothwendigkeit der Wege⸗ 
feſtlegung an, will aber ſeinen ae 
herſtellen und unterhalten. Der Kreisausſchuß 
iſt dieſem Anerbieten nicht beigetreten. Er hat 
es nicht für zweckmäßig erachtet, einen in der 
Mitte des Straßenzuges liegenden Wegetheil vom 
Verbande auszuſchließen und deshalb im öffent⸗ 
lichen Furz das fehlende Einverſtändniß des 
4 urch Beſchluß erſetzt. Die Bildung des 
egeverbandes wird nunmehr von dem Herrn 
Oberpräſidenten ausgeſprochen werden. 
5 (Strafkammer. In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils, Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Ein unverbeſſerlicher Dieb 
iſt der Arbeiter Johann Brzozowski aus Bianowo. 
Er iſt verſchiedentlich, das letzte Mal mit drei 
Jahren 6 Monaten Zuchthaus wegen Diebſtahls 
deſtraft worden. Geſtern hatte er ſich zu ver⸗ 
antworten, weil er dem Arbeiter Felski in 
Brzozowo eine Axt geſtohlen hatte. Er wurde zu 
einer Zuſatzſtrafe von drei Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Ebenſo hatte ſich der Arbeiter Albert 
Jarocki aus Schönwalde gegen die Anklage des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu per⸗ 
theidigen. Er wurde auf Grund ſeines Geſtänd⸗ 
niſſes für ſchuldig befunden, dem Einwohner 
Kuczkowski in Grzywna einen Gehſtock und dem 
sn rer Cemlewski daher eine Burka geſtohlen 
zu haben. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 
vier Monate Gefängniß. — Eine Gefängnißſtrafe 
von einem Jahre und einem Monat traf den 
Gärtner Oskar Grabowski ez jeſten Wohnſitz, 
dem zur Laſt gelegt war, ſich des Diebſtahls und 
der Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, 
indem er dem Kunſtgärtner Brauſe in Brieſen 
eine goldene Uhrkette entwendete und 77 Mark 
baares Geld, welches Brauſe am anvertraut hatte, 
weil: — Der Sgattlergeſelle und Anſtreicher 
Adolf Wollinger aus Podgorz lernte als er aus⸗ 
gangs vorigen Jahres in der Wohnung der 
Wittwe Ida Roſenfeld in Podgorz Reparaturen 
ausführte, die letztere kennen und knüpfte mit 
dieſer nach kurzer Zeit ein Liebesverhältniß an. 
Wollinger brachte in jener Zeit, in welcher er 
mit der Roſenfeld verkehrte, in Erfahrung, daß ſie 
ein Guthaben von 350 Mark auf der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt habe. Am 18. 
Januar d. Is. hatte die Roſenfeld die Abſicht, 
einen Betrag von ihrem Guthaben auf der 
hieſigen Sparkaſſe abheben zu laſſen. Bei dieſer 
Gelegenheit erſt erfuhr ſie, daß von dem Gelde 
unterm 5. November v. Is. 300 Mark abgehoben 
ſeien und daß über den Empfang dieſes Geldes 
ein Paul Roſenfeld quittirt hahe. Paul Roſen⸗ 
feld hieß der Sohn der Frau Roſenfeld. Die An⸗ 
klage behauptete, daß dieſes Schwindelgeſchäft der 
Wollinger ausgeführt und daß er von le 
ein garnicht die Abſicht gehabt habe, die Roſen⸗ 
feld zu heirathen, ſondern daß es ihm darum zu 
thun geweſen ſei, mit ihr in ein näheres Ver⸗ 
hältniß zu treten, um ſie dann ausnutzen zu 
können. Der Gerichtshof hielt auch dieſen An⸗ 
geklagten für ſchuldig und perurtheilte ihn zu 
einem Jahre Gefängniß. — Unter der Anklage 
der Unterſchlagung und der Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Verſicherung betrat alsdann der 


ider Paul Jaskulewicz aus Berlin, früher 
iu. Mocker, pie nklagebank. Er ſoll einen ihm 


von dem Händler Max Caſper in Minuthsdorf 
en Anzug unterſchlagen und die falſche 
eidesſtattliche Verſicherung vor dem Standesamt 
Mocker abgegeben haben. In erſterer Beziehung 
beſtritt Jaskulewicz die Anklage, in letzterer Be⸗ 
iehung war er geſtändig. Wegen dieſer letzteren 
Strafe at wurde Jaskulewicz zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe ein 
Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft als 


& | verbüßt angerechnet wurde, im übrigen wurde er 


freigeſprochen. — Schließlich wurde der Arbeiter 
Conſtantin Wisniewski, früher in Thorn, jetzt 
ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls mit vier 
unoien Gefängniß beftraft. Eine Sache wurde 
ertagt. 


Der Theil von Stewken d 


— Ceuer.) Heute Vormittag nach 10 Uhr 
entſtand Feuer in dem nach der Mauerſtraße zu 
belegenen Hinterhauſe des Bankier Landeker⸗ 
ſchen Grundſtücks und zwar in einem Parterre⸗ 
raum, in dem ſich ein Säckelager der Firma 
Böhm befand. Der Raum brannte vollſtändig 
aus. Ohne daß die Feuerwehr alarmirt wurde, 
rückte ein Löſchzug aus, welcher das Feuer von 
einem Hydranten aus in Angriff nahm und es 
auf ſeinen Herd beſchränkte. 2 

— (Bol ige ibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) ein kleiner weißer Spitz bei 
Maciejewski, Marienſtraße 5. 5 5 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 286 Schweine aufgetrieben, darunter 
43 fette. Bezahlt wurden 35—37 Mk. für beſſere 
Qualität und 32—34 Mk für geringere Qualität 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


( Ottlotſchin, 17. Februar. (Gemeindevorſteher⸗ 
wahl.) Der Gemeindevorſteher und Gaſthaus⸗ 
a Thiel in Ottlotſchinnek hat ſein Grund⸗ 
ſtück gegen ein Hausgrundſtück in Bromberg ver⸗ 
tauſcht. An ſeine Stelle iſt Beſitzer Robert Kuſel 


einſtimmig zum Gemeindevorſteher gewählt worden. 
Mannigfaltiges. 


(Der Nordpol forſcher Fridtjof Nanſen) 
wird mit ſeiner Gemahlin am 3. April in Berlin 
eintreffen und in einer Feſtſitzung der Geſellſchaft 
für Erdkunde Bericht über ſeine Polar⸗Expedition 
1893.96 erſtatten. i 

(Die Beſeitigung des Schnees) aus den 
Straßen Berlins hat bis jetzt in dieſem Winter 
cost e über eine halbe Million Mark 
gekoſtet. 

(D be i Der Amtsrichter Lindemann in 
Apenrade iſt am 15. Februar von der erſten 
trafkammer zu Flensburg wegen Heragusforde⸗ 
rung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu 
einer Woche Feſtungshaft verurtheilt worden. 
Die Forderung war von dem geforderten Amts⸗ 
richter Clauſin in Apenrade abgelehnt worden. 

Der glückliche Gewinner) des Haupt⸗ 
treffers der Kieler Ausſtellungslotterie im Baar⸗ 
betrage von 50000 Mark iſt ein in Itzehoe 
wohnender Arbeiter, der eine große Familie zu 
ernähren hat. I . 

(Melanchthonhaus in Bretten.) Die 
Grundſteinlegung des Melanchthonhauſes mit 
Gedächtnißhalle in Bretten, dem Geburtsorte des 

roßen Gelehrten, hat am Dienſtag bei herrlichem 
etter unter großer Betheiligung des Publikums 
fta genen € 20 5 

(Der Sohn des früheren elſäſſiſchen 
Reichstagsab geordneten Dr. Haas), der 
als Wachtmeiſter bei dem 5. Huſarenregiment in 
Nanch diente, iſt durch einen Sturz vom Pferde 
ums Leben gekommen⸗ 

(Kirchenbrand.) Der Dachſtuhl der 


Kreuz⸗Kirche in Dresden iſt nach mehrſtün⸗ 


— 


digem Brande zuſammengeſtürzt. Der Brand | pr 


iſt im Thurmhauſe ausgebrochen. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. Eine weitere 
Meldung beſagt: Trotz angeſtrengter Thätig⸗ 
keit der Feuerwehr wüthet das Feuer in 
der Kreuzkirche fort. Kurz vor dem Zus 
ſammenſturz des Daches hatte ſich der 
Thürmer nach einſtündiger Lebensgefahr 
durch Herabklettern am Blitzableiter gerettet. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt. Der Platz bei der brennenden 
Kirche wurde abends vom Militär abgeſperrt. 
König Albert ließ ſich eingehend über den 
Brand Bericht erſtatten. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Auguſt waren auf dem Brand⸗ 
plate erſchienen. Die Kirche war mit 1½ 
Millionen Mark verſichert. 
Neueſte Nachrichten. 

London, 17. Februar. Das deutſche 
Schiff „Baltimore“ iſt auf der Fahrt von 
London nach Newyork untergegangen. Mit 
Ausnahme eines Matroſen ſind vermuthlich 
alle an Bord befindlichen Perſonen ertrunken. 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Athen, 17. Februar. In der Kammer be⸗ 
antragte Ralli, die Einbringung eines Geſetz⸗ 
entwurfes betreffend die Organiſation Kretas 
zu beſchleunigen. Die Kammer vertagte die 
Diskuſſion hierüber. Das griechiſche Konſulat 
auf Kreta verſichert, Vaſſos habe neue Befehle 
erhalten. 

Athen, 17. Februar. Oberſtlieutenant 
Dimbritio wurde zum Chef des Stabes des 
Expeditionskorps unter Oberſt Vaſſos er⸗ 
nannt. 
geſandt worden, 
pagnien zu errichten. 
Befehl ſich zur 
Kreta bereit zu halten. 
Militär⸗ Kommandant t 
Edin⸗Paſcha iſt heute Morgen mit 3 Ba⸗ 
taillonen nach Kanton abgegangen. 

Kanea, 17. Februar. Das griechiſche 
Operationskorps unter dem Befehle des 
Oberſten Vaſſos verharrt einige Stunden 
von hier in unthätiger Haltung. 

Athen, 17. Februar. Admiral Canevaro 
hat dem griechiſchen Konful auf Kreta die 


um Freiwilligen⸗Kom⸗ 
Ein Bataillon erhielt 
Einſchiffung nach 
Der neue 


Mittheilung zugehen laſſen, daß die Mächte l 


beſchloſſen haben, die vier Punkte Kanea, 
Rethymo, Kandia und Sitio zu beſetzen und 
keinerlei Aktion gegen dieſe Punkte zu ge⸗ 
ſtatten. Die griechiſche Armee müſſe auch an 
anderen Punkten von einer Aktion abſehen. 
— Bei der Abreiſe des Prinzen Nikolaus 
nach der Grenze wurden demſelben lebhafte 
Kundgebungen dargebracht. 


Athen, 18. Februar. Der Miniſter des 
Aeußeren verſtändigte die Vertreter der 


Großmächte, daß Griechenland von ſeinen! 


Mehrere Offiziere ſind nach Kreta 


von Kreta Saad⸗ 


Kreta betreffenden Beſchlüſſen nicht abgehen 
und weder die Truppen, noch die Flotte zu⸗ 
rückberufen könne, ſondern den Befehl er⸗ 
theilt habe, die Truppenſendungen nach Kreta 
zu beſchleunigen, um die Union Kretas mit 
Griechenland aufrecht zu erhalten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Thorn. 
0.0 ! . ̃⅛˙ JX— 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


118. Febr. 17. Febr. 


Tau d. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 216—40 
Warſchau 8 zen ERENTO 16—15 215 —95 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-30 17040 
Preußiſche Konſols 3 % . 98 — 98—20 
reußiſche Konſols 3 / . 1103-75 10380 
reußiſche Konſols 4% 104 — 1104-20 
eut che Rei Sanleihe 3% . | 97—80 | 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10375 1103-80 
ah Pfandbr. 3% neul. I. 94 — 40 94—25 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 10010 100—25 
Poſener Pfandbriefe 3 %% . 100 —20 100 —20 
55 „ 4% . . 1102-80 103 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / | 67906790 
Türk. 1% Anleihe C. 1935 19-75 
Italieniſche Rente 4% . . . | 89-40 | 89-75 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 88—40 | 88—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 205—50 1206 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176—75 17740 
Thorner Stadtanleihe 3½ / [101—50 10150 
Weizen gelber: Mat . 170.50 1170— 
loko in New york 90 89% 
Roggen: Mai 123—25 123— 
afer: Mai 128—75 129— 
üböl: Mai 56—60 | 56—60 
ee 
r 58—60 — 
70er loko 39 — 
70er Februar — — 
70er Mai 43— 43 —70 


60 
4½ reſp. 5 pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
de: auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Berlin, 17. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 331 Rinder, 8333 Schweine, 
1985 Kälber, 1020 Hammel. — Rinder wurden faſt 
ausverkauft. 3. 41—45, 4. 37—40 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wurde geräumt. 1. 52—53, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, 2. 50—52, 3. 45—49 Mk. 
pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich He und ſchleppend; 
wahrſcheinlich bleibt Ueberſtand. 1. 55—57, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 47—53, 3. 40—45 Pf. 
pro Pfund Beer — Am Hammelmarkt 
lieben ca. 300 Stück unverkauft. 1. 44—46, 
— 5 bis 50, 2. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Mittwoch den 17. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Qelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte En ber uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 766—793 Gr. 161—164 
k. bez., bunt 761—766 Gr. 160 Mk. bez., rot 
705 Gr. 152 Mk. bez., tranſito hochbunt un 
weiß 734—758 Gr. 122—128 Mk. bez., tranſito 
bunt 700 Gr. 110 Mk. bez., tranſito roth 742 

bis 766 Gr. 120-124 ME. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
b 


a a ae 
Diskont 4. pCt., Lombardzinsfu 


r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 756 

is 768 Gr. 107—106 Mk hes. 

Gerſte ze Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 

668 Gr. 82/ Mk. bez. € 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 90% Mk. bez. h 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde- 97 Mk. bez. > ? 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 82 

„bis 90 Mk. bez. 5 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 187 Mk. bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 52—90 Mk. bez., 
roth 50--73 Mk. bez 

Kle 55 get 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50—3,80 Mk. 

ezahlt. 

Non er per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,92 / 
Mk. bez., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwafſfer 6,92½ Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mg dice euer 5 A 
. eriſche Kirche: abends 67% . 
er Eunenhrtenbent Rehm. 1 8 


Standesamt Mocker. 


Bm 11. bis einſchl. 18. Februar 1897 find ge 
et: 


a. A Händler drich 

2. Händler Friedrich Stenzel, 
T. 3. Stellmacher Guſtav Block, T. 4. beiter 
Anton Benebeck, T. 5. Arbeiter Rochus Piekarski, 
T. 6. Böttcher Ferdinand Bürth, T. 7. Schuh⸗ 
macher Franz Rominski, T. 8. unehel. S. 9. 
unehel. S. 10. unehel. S. 11. Arbeiter Otto 
Si , S. 12. Zimmergeſelle Ludwig 
Block, S. 13. Hilfsarbeiter Johann Cierpial⸗ 
kowski, S. 14. Tiſchler Paul Krampitz, S. 

} b. als geſtorben: 

1. Lucie Stahnke, 2 M. 2. Joſeph Kaminski, 
% FJ. 3. Arbeiter Wilhelm Hanke, 69 J. 4. 
Apollonia Neukirch, 1¼ J. 5. Sigismund Sa⸗ 
remski, 5 M. 6. Eiſenba Abetriebsſekrekar Max 
Schoemey, 30 J. 7. Johann Dylewski, 1 M. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 
Sergeant im a e reg von der 
Marwitz Nr. 61 Karl Kunde⸗Thorn und Maria 


Heymann. 
Keſſ Iſchpied „Fohenn Path mit Wittwe 
eſſe i i i 
Marianna Trawitzki geb. Pobleck. { 


19. Februar. Fon Au gang 7.13 Uhr. 
ond⸗Aufgang 8 1 
r 


me 
1. unehel. T. 


onn.⸗Unterg. 5.1 1 
Mond⸗Unterg. 7.31 Uhr Morg. 


Bekanntmachung. 

Für das Vierteljahr 1. Januar bis 
31. März d. Is. haben wir folgende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Sonnabend den 23. Januar d. 

vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
. Montag den 25. Januar d. 

vorm. 10 Uhr in Renczkau im 

Gaſthauſe von Splittſtößer. 

3. Montag den 8. Februar d. 
vorm. 10 Uhr im Oberkurg 
Penſau. x 

4. Montag den 22. Februar d. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken. 

5. Montag den 8. März d. J. vorm. 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
folgende Hölzer: 

1. Nutzholz. 

a) Barbarken: Jagen 38: 126 
Stück Kiefern mit 68,86 Fm. 
Inhalt, 445 Stangen 1.—3. Kl.; 
Jagen 48: ca. 120 Fm. Kiefern⸗ 
Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte); 
Jagen 52: ca. 30 Fm. ſchwaches 
Nutzholz und 400 Stangen 1. bis 
3. Klaſſe; 

b) Ollek: Jagen 64: 167 Stück 
Kiefern mit 68,93 Fm., 104 Bohl⸗ 
ſtämme, 350 Stangen J. bis 3. 
Kl.; Jagen 76: 60 Stück Kiefern 
mit 21,37 Fm., 35 Bohlſtämme, 
70 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 
1,64 Fm., 17 Stangen 1. und 
2. Kl.; Jagen 80 und 83: ca. 
150 Stück Kiefern mit ca. 50 Fm., 
200 Stangen 1. bis 3. Klaſſe; 
Jagen 88 (Chorab): 13 Erlen⸗ 
ſtammabſchnitte mit 3,08 Fm.; 

e) Guttan: Jagen 99 (Durch⸗ 
forftung): ca. 100 Stück meiſt 
ſchwächeres Kiefern ⸗ Bauholz; 
Jagen 70, 97, 95, (Schläge): ca. 
25 Fm. Eichen⸗ und Birkennutz⸗ 
enden und ca. 20 Rm. (2 Mtr. 
a Eichennutzrollen (Pfahl⸗ 

013); 

d) Steinort: Jagen 110: 22 Stück 
Kiefern mit 17,60 Fm 

2. Brennholz (Kiefern). 

Barbarken: Jagen 31, 38, 52 
und 48 (Schläge): Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Reiſig 1. und 3. Kl.; 
Totalität (Trockniß): 150 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. (trockne 
Stangenhaufen), 15 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 14 Rm. Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel; 

b) Ollek: Jagen 64, 70, 76, 80 
und 83 (Schläge): Kief.⸗Kloben, 
Spaltknüppel und Reiſig 1. Kl.; 
Jagen 56: 72 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Kl. (grüne Stangen⸗ 
haufen); Jagen 55, 61 und 69 
(Durchforſtungen): ca. 500 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: ca. 
450 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. Kl. 
(trockne Stangenhaufen; 

e) Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 
99 (Schläge), ſowie Totalität: 
Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe; 
Jagen 78, 79 und 85 (Durch- 
forſtungen): ca. 400 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2. Klaſſe (grüne Stangen⸗ 
haufen); Auſſerdem aus dem 
Einſchlage des Winters 1895/96 
(trocken): Kiefern⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben; 

d) Steinort: Jagen 109, 119 und 
132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig 
1. Kl.; Jagen 107 und 137: 
(Durchforſtungen): ca. 400 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe (grüne 
Stangenhaufen); Totalität: 
(trocken) Kiefern ⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben. 

Auskunft über die vorſtehend be⸗ 
zeichneten Hölzer ertheilen die be⸗ 
treffenden Belaufsförſter. 

Thorn den 15. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Die im ap 1897 auf dem 
Schießplatz Thorn wiedergefun⸗ 
denen Sprengſtücke aus Fuß⸗ 
artillerie⸗Munition, beſtehend aus 


51 
J. 


De 


a 


— 


etwa: 
600 000 Kar. Gußeiſen, 

4000 „ Schmiedeeiſen, 

24000 „ Stahleiſen, 

23000 „ lei, 
3000 „ Zink, 
5500 „ eſſing und 
3500 Kupfer 


ſollen verkauft werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf den 


16. März 1897 vormittags 11 
Ahr im Geſchäftszimmer der 
Schießplatz⸗ Verwaltung Thorn 
angeſetzt. ’ 

‚Die allgemeinen und befonderen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung eingeſehen, auch gegen 
3 von 1 Mark bezogen 


Scyiehplab:Bermaltung Thurn. 


Die Schmiede 


in Schmolln iſt vom 1. Mai er. ab 
zu verpachten. Näheres durch 
Wwe. Fehlauer, Gurske. 


Bertha 


Beſchlußz. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Johann Ruminski- 
ſchen Grundſtückes, Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Band Il Blatt 62, 
wird aufgehoben. 

Die Termine am 9. und 10. 
April cr. fallen fort. 

Thorn den 16. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Ausführung der Zimmer⸗ 
und Staakerarbeiten einſchließl. 
Materiallieferung für den Neubau 
der evangeliſchen Kirche in Bur 
Belchau, Kreis Graudenz, jo! 
unter Zugrundelegung der für 
Staatsbauten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind poſtfrei 
bis zum Sonnabend den 27. 
Februar 1897 mittags 12 Uhr 
einzureichen. 1 

erdingungsanſchlag, Holzbe⸗ 
rechnung und Bedingungen liegen 
zur Einſicht aus und können auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 
2,50 Mark bezogen werden. 
Graudens, 17. Februar 1897. 


Die Agl. Kreishbaninfpektion. 


Holzverkaufstermin 


für den Schutzbezirk Strembaczno 
der Oberförſterei Strembaczno 


am 

Montag den 22. Februar er. 

von vormittags 10 Uhr ab 

im Sehreiber’jchen Saale zu 

chönſee. 8 

Zum Verkauf kommen in großen 
Loſen: Jagen 3%, Schlag: 
1146 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 
mit 1047,05 Fm. 

Zum Einzelverkauf kommen: 300 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 532 Rm. 
Stöcke 2. seite und 32 Rm. 
Reiſig 3. Klaſſe, Totalität: 
400 Rm. Kiefern⸗Knüppel. 

Der Oberförſter. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 19. Februar 1897, 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Sopha mit braunem Rips⸗ 
bezug, 2 Kleiderſpinde, 1 Kom⸗ 
mode, 1 Schreibſekretär u. ſ. w. 
freiwillig verſteigern. 
Liebert. Gerichtsvollzieher. 


Das zur Konkursmaſſe der Schuh⸗ 
machermeiſter Felix Osmanski'ſchen 
Eheleute gehörige - 


Schuhwaarenlager, 


Culmerſtraße 7, 
abgeſchätzt auf 1489 Mark 85 Pf. ſoll 
mit den Geſchäftsutenſilien, welche auf 
60 Mark geſchätzt ſind, im ganzen 
verkauft werden. Offerten nehme bis 
25. d. Mts. entgegen. Taxe iſt beim 
Unterzeichneten einzuſehen. 

Thorn den 17. Februar 1897. 

Gustav Fehlauer, 

Verwalter. 


Priu.-Vorbereitungsanſtalt 
für die Aufnahme Prüfung als 


Poſtgehilfe. 
Gegründet 1890.— Staatl. konzeſſionirt. 
Frau Poſtſekretär Husen, Danzig, 
Kaſſubiſchen Markt 3. 8 Lehrkräfte. 
Telegraphen⸗Unterricht. Gute Penſion. 

Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 
Neuer Kurſus Anfang April. 


Günſeſchlachtfedern 


mit den Daunen habe ich abzu⸗ 

geben u. verſ. Poſtpackete, enth. 

Pfund netto, à Mk. 1,40 
per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 


fteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Lose 


zur Gold: und Silber ⸗ Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

ur 1. Ziehung der Il, Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
J¼ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 

Expedition der Thorner Preſſe“. 


Rother. 


Prima Meſſina- Apfelſinen 
per Dtzd. 0,60—1,50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 
Wichtig 
für Maſchinenbeſtter: 

Haar “⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchineufette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapspläne, 

Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Ressler, 
Danzig. 
werd. zum waſchen, 


Strohhüte 


Wa 


— 


färben und 
moderniſiren ange⸗ 
nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


Man achte auf 
die Schutzmarke! 
azvwugupo 219 


Zu ah uz 


Mai: 
* 1eller 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, find ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus: und Volks⸗ 
8 mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 
ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 
Schleimproduetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrammpf, 
A . oder Ver⸗ 
ſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoivdal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 1 
Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen jeit vielen 
Jahren auf das Beſte B 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt Wi 
Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
ig von Ungarn“, 
ien Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen find 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15,00 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


1 


Ich beabſichtige meinen Seiten- 
raddampfer 


„Hekla“ 


per ſofort oder ſpäter preiswerth zu 
verkaufen. Länge 35 Mtr., Breite über 
Radkaſten 12 Mtr., Tiefgang 1 Mtr. 
Maſchine: Kompound 250 J. H. P. Vor⸗ 
züglicher Schlepper, für 370 Paſſagiere 


konzeſſionirt. Näheres bei 


J. W. Klawitter, Danzig. 
gdeden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. 


Artushof . 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
unter Leitung des Korpsführers I. Schönfelder. 


Das Programm enthält nur auserleſenſte Piecen, u. a. 


Ouverture zur Oper „Der Hofnarr“ v. Müller. 


Ouverture zur Oper 


„Ilka“ v. Doppler. „Meerleuchten“, Walzer v. Ziehrer. „Melodienkongreß“, 
gr. Potpourri v. Conradi. Der letzte Theil enthält ausſchließlich muſikaliſche 
Humoresken und originelle Solo⸗Vorträge; u. a.: „Ein Tauſendkünſtler oder 
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“, ein Solo für 3 Pauken, 4 kleine Trommeln, 


1 große Trommel und Becken ꝛe. ꝛc. 


Anfang 8 Uhr. 


Entree wie bekannt. 


llen Herren und Damen, welche 
H. Gerdom, A bei der geſtrigen Aufführung 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Uhatograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


Waſſerdichtmachende 
ſchwediſche 
Stiefelſchmiere, 
gelb u. ſchwarz, 
in Schachteln à 50 u. 
30 Pf. empfehlen 
Anders & Co. 


Klavierunterricht 
wird ertheilt Hofſtraße Nr. 3,1 rechts. 


Baustellen 


verkauft R. Uebhriek. 


des Oratoriums zum Beſten 
des hieſigen Inſtituts der Grauen 
Schweſtern ſo opferwillig mitge⸗ 
1 N dlachſt ich et 
inen verbindlichſten und herz⸗ 
lichſten Dank. : 

Thorn den 18. Februar 1897. 
Sehme ia. Pfarrer. 


7727272 ee 
ze Sin Grundſtück 
auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre R. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


Auzug⸗, Paletot-, u. Hoſenſtoffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Buxkin u. Loden, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Nathschnur, Polsterleinen, Ledertuch, Wachsteppiche und 
Linoleum 
empfiehlt in großer Auswahl die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Der Inventur - Ausverkau 


dauert bis 
Freitag Abend 8 Uhr. 


Leinenhaus M. 


Chlebowski, 


F'euer! 


Für eine eingeführte Fenerverjicherungs - Aftien- 
Geſellſchaft wird ein thätiger Agent für Thorn gegen 


hohe Proviſionsſätze geſucht. 


Offerten u. N. 125 D. 


an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein auſtändiger junger Mann 

(Kaufmann), paſſend für Kantinen⸗ 

geſchäft, findet dauernde Stellung. 
Stadie. Pionier⸗Kaſerne“. 


1-2 Fehrlinge, 


mit guter Schulbildung, finden per 
1. April er. Aufnahme bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Carl Meinas, 
Klempnerei⸗ u. Inſtallationsgeſchäft. 


Einen Lehrling 
ſucht 0. Czenkusch, Bäckermeiſter, 

Culmer Vorſtadt 44. 
zum Langholz 
I E El E fahren, können 
ſich melden bei 

A. Ferrari, Thorn. 

R zn von jofort ges 
Eine Buchhalterin wachte Ben 
wem, ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße Nr. 11, 2. Etg. 
J. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Eine Verkäuferin, 
fowie junge Mädchen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, 
können ſich melden. E 
Minna Mack’ Nachf. 


Anftänd. Mädchen Set as Verl 


Maſchinen⸗Armakuren⸗Fabrik, 
Metall- und Bronce - Giesserei 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


sugngd40g 
aun adieu; 


neueſter Konſtruktion, 


Bierdruck-Apparate 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
Verſetungeh, iſt eine ſchöne Wohnung 

auch ſofort zu vermiethen. Preis 
370 Mark. Mellienſtraße 84, H. 


Zwei Wohnungen 
verſetzungshalber zu vermiethen: 

9 Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und allem Zubehör, 

6 Zimmer, Pferdeſtall und allem 
Zubehör. 

Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Die von Herrn Hauptmann v. Heim- 

burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 

Wohnung mit Stallung, Garten, iſt v. 


od. Stütze der Hausfr. d. G. Katarzynska, |1. April ab anderweitig zu vermiethen. 


Miethskomptoir, Neuſtädt. Markt 20. 


Dombrowski in Thorn. 


A. Majeweki. 


Oeffentliche Sitzung 


des 
Coppernikus-Vereins für Wissen- 
schaft und Kunst 


in der Aula des Gymnasiums 


1 am 
Freitag den 19. Februar 


7 Uhr abends. 
1) Jahresbericht, erstattet von dem 

Vorsitzenden. 

2) Vortrag des Herrn Pfarrer Haenel: 

Sudermann als Dramatiker. 

Zu dieser Sitzung laden wir alle 
Bewohner von Thorn und Umgegend 
ergebenst ein. 

Der Vorstand. 
Boethke. 


Freitag Den 19. b. ts. 


abends 68 Uhr: 
Juſtr. u. Bef. UI in III. 
Lehrerinnen- Uuterſtützungs⸗ 


Verein. 
Dienſtag den 23. Februar: 


in der Aula des Gymnaſiums: 
„Das Nervenleben des 
Menſchen“. 
Herr Gymnaſialoberlehrer Bungkat. 
Anfang abends 8 Uhr. 5 
Billets à 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 
in der Buchhandlung von Schwartz. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 
L. Pankow. H. Freytag. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus“ 


Hötel Museum. 


Sonnabend den 20. d. M.) 
Theater, 
humoriſtiſche Vorträge 


und Tanz. 
Das nähere die Plakate. 


Fürſtenkrone Bromb.Vorſtadt, 
Sonnabend 6 er. 


Grosses Kappenfest 


mit komiſchen Vorträgen 
u. Theater, 
wozu frenndlichſt einladet 
Harbarth. 
Anfang 7 Uhr. 


Ein faſt neues, gelbſeidenes 
Kleid 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 12. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| 


Eine Wohnung 3. Etage 
von 4 Zimmern und Zubehör, Preiß 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 

Georg Voss. 
In meinem Haufe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch ; 
herrſchaftlice Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
- Soppart, Bacheſtr. 17 
Ein möblirtes Parterre⸗Zimmer ſof⸗ 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entre 


Küche, Zubehör vom 1. April 1 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, part. nach vorn, 
ſofort z. verm. Cappernikusſtr. 24. 


In Haufe MRellienſtr. 13 


ift die von Herrn Oberſt Steoher . 


wohnte 1. Etage, beſtehend au 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube ef 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Konrad Schwartz, 
DBL. Wohnung, m a. ö. Burſch“ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm 
2 Zimmer, Küche und Zubehör 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 7 
Umzugshalber 
iſt eine Wohnung mit Zubehhne, 
der 1. Etage Gerechteſtraße bei. 
von ſofort od. 1. April zu vermieler, 
Näheres bei Herrn B. Kut“ 
Schillerſtraße. 
1 möbl. Zimmer 


m. od. o. W, 
Junkerſtr. 


. v 

ohmung von 3 Himm,, Alle 
W Küche u. Zubeh. p. 1. Al 
vermiethen Breiteſtr. 4. 


. N 
„Frage nach! 


Hierzu Beilage. 


A 


* 


Frtitag den 19. 


Beilage zu Nr. 42 der „Thorner Preſſe“. 


Februar 1897. 


Herrenhaus. 


10. Sitzung am 17. Februar. 12 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. Boſſe. 

Das Herrenhaus trat heute in die Berathung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ein. 

Der Berichterſtatter Freiherr von Durant 
empfiehlt die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe, 
indem er ausführt, die Kommiſſion habe nur 
ſolche Abänderungen vorgenommen, die im Abge⸗ 
ordnetenhauſe auf Annahme rechnen könnten. 

In der Generaldiskuſſion beklagt Oberbürger⸗ 
meiſter Becker, daß die Wünſche der Gemeinden 
in keiner Weiſe berückſichtigt ſeien, und tadelt 
insbeſondere die Verquickung der Alterszulage⸗ 
kaſſen mit dem Geſetzentwurf. Sodaun legt er noch⸗ 
mals eingehend die grundſätzlichen Bedenken der 
Städte dar und erklärt, daß ohne Abänderung der frag⸗ 
lichen Punkte der Geſetzentwurf ungunehmbar 
ſei. Die Mindeſtforderung ſei die Wiederher⸗ 
ſtellung der Vorlage der Staatsregierung. 

Kultusminiſter Boſſe empfiehlt dringend die 
Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Die Regie⸗ 
rung habe den Städten in der Vorlage große 
Konzeſſionen gemacht, indem ſie die kreisfreien 
Städte aus den Alterszulagekaſſen fortgelaſſen 
habe und bezüglich der finanziellen Belaſtung der 
Städte ſoweit wie möglich entgegengekommen 
jet. Die Städte hätten ſich aber ablehnend verhalten; 
jetzt ſei die Erklärung des Entgegenkommens auf 
dem Boden der Regierungsvorlage jo ſpät ab- 
gegeben, daß der Geſetzentwurf im Abgeordneten⸗ 
hauſe gefährdet werden würde. Er bitte daher 
dringend, den Entwurf in der Kommiſſionsfaſſung 
anzunehmen. E 

Graf Klinckowſtroem führt aus, auch jeiner 
Partei ſei es nicht leicht geworden, dem Entwurf 
zuzuſtimmen, da die Regelung dieſer Materie 
ohne ein allgemeines Schulgeſetz große Bedenken 
erregt habe. Die Wünſche der Städte ſeien ſeinen 
Freunden nicht ſchwerwiegend genug erſchienen. 

ie konſervative Partei halte daher an den 


Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt und werde daher auch 


gegen alle Abänderungsanträge, mit Ausnahme 
eines einzigen, ſtimmen. | 

Oberbürgermeiſter Weſterburg wendet ſich 
gegen die Ausführungen des Miniſters und be⸗ 
Babe e daß niemand an dem Geſetz rechte Freude 

abe. 

Finanzminiſter Miquel erklärt die Bedenken 
der Städte für übertrieben; es handle ſich für ſie 
nur um einen vielleicht etwas ſchwierigen Ueber- 
gang. Da es ſich aber um ein Geſetz im allge⸗ 
meinen Intereſſe handele, ſo ſei es nicht ver⸗ 
ſtändlich, daß die Vertreter der Städte, weil ſie 
eine Beſtimmung des Geſetzes bekämpften, gegen 


zum 9 


den ganzen Entwurf ſtimmen wollten. Das 
Geſetz ſei ein Friedensgeſetz, auch die Regierung 
habe Opfer bringen müſſen gegen ihre eigene 
Ueberzeugung. I 3 0 ; 
Nachdem Graf v. Zieten⸗Schwerin die 
Kommiffionsfafſung befürwortet hat und die 
Oberbürgermeiſter Bender und Zweigert 
nochmals den Standpunkt der Städte gerecht⸗ 
fertigt haben, wird die Generaldebatte ge— 
ſchloſſen. 2 8 5 975 

In der Spezialdiskuſſion wird zunächſt der 
Antrag des Oberbürgermeiſters Becker ange⸗ 
nommen, 8 8 (Alterszulagekaſſen) vor den 88 5 
bis 7 zu berathen. § 1 wird ohne Debatte in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
Zu $ 2 liegt ein Antrag des Fürſtbiſchofs 
Kopp auf Wiederherſtellung der Regierungsvor⸗ 
lage vor, worin ausdrücklich ausgeſprochen wird, 
daß das Grundgehalt auch in 
billigen Orten nicht weniger als 900 bezw. 
700 Mk. betragen darf. > 

Fürſtbiſchof Kopp befürwortet ſeinen Antrag 
damit, daß die Streichung der Worte in der 
Kommiſſion große Beunruhigung unter den 
Lehrern hervorgerufen habe. 5 

Kultusminiſter Boſſe betont demgegenüber, 
daß der Sinn des Paragraphen auch nach 
Streichung der betreffenden Worte derſelbe bleibe. 

Daraufhin wird der Autrag zurückgezogen und 
$ 2 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

$ 3 wird unverändert angenommen, $ 4 mit 
einer von Herrn v. Wedel beantragten redaktio— 
nellen Aenderung. } 0 

Zu 8 8 liegt ein Antrag des Oberbürgermeiſters 
Zweigert und des Grafen v. Hutten⸗Czapski 
vor auf Ausſchließung der ſelbſtſtändigen Stadt⸗ 
kreiſe von den Alterszulagekaſſen. Ei 

Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 110 gegen 52 Stimmen abgelehnt, der Para⸗ 


graph ſelbſt angenommen. Darauf vertagt ſich das 


Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der heutigen Berathung; Antrag des 
Grafen von Franckenberg, die Regierung um Zu⸗ 
ſtimmung zu dem im Reichstage eingebrachten 
Margarineantrage im Bundesrath zu erſuchen; 


——. rv. 
Dieutſcher Reichstag. 


178. Be 17. Februar. 12 Uhr. 

Präſident v. Buol theilt mit, der Reichs⸗ 
kanzler habe die ihm geſtern ſeitens des Reichs⸗ 
tages übermittelten Glückwünſche mit Freude 
entgegengenommen und ſpreche dafür ſeinen herz⸗ 
lichſten Dank aus. En 

„Das Haus beendete heute die Berathung des 
Militäretats. 


beſondersſe 


Die Etatsberathung wird bei dem Titel 
„Militärerziehungs- und Bildungsweſen“ auf⸗ 
genommen. 8 
Es liegt hierzu eine Reſolution des Abg. 
Pichler (Ctr.) vor, den Reichskanzler zu exſuchen, 
er möge veranlaſſen, daß dem Stenographieunter⸗ 
richt in den Kapitulanten⸗ und ſonſtigen mili⸗ 
täriſchen Schulen das Gabelsbergerſche Syſtem 
zu Grunde gelegt werde. % a 

Für den Fall der Ablehnung dieſer Reſolntion 
iſt von dem Abg. Lieber (Ctr.) ein Eventual⸗ 
antrag geſtellt, welcher die Wahl nur eines 
Syſtems oder doch einer beſchränkten Anzahl von 
Syſtemen wüuſcht. 5 1 

Generalmajor v. Bpeckh erklärt, daß die 
Heeresverwaltung nicht beabſichtige, ein beſtimm⸗ 
tes Syſtem vorzuſchreiben, weil die Anſichten über 
die verſchiedenen Syſteme noch ſehr auseinander⸗ 


gingen. 

Der Abg. Pichler zieht ſchließlich ſeine 
Reſolution zurück, der Antrag Lieber wird 
abgelehnt. 


Beim Kapitel „Feſtungen“ erinnert Abgeord⸗ 
neter Rickert (freiſ, Ver.) daran, daß im März 
1895 der Kriegsminiſter Rayonerleichterungen 
für die Gemeinden zugeſagt habe. Seitdem ſeien 
die Verkehrsbedürfniſſe immer dringender ge⸗ 
worden, ohne daß bis jetzt die Erwägungen hier⸗ 
über zu einem Abſchluß gekommen ſeien. 3 

Der Kriegsminiſter v. Goßler erörtert, daß 
eine prinzipielle Entſcheidung zur Zeit noch nicht 
möglich ſei, er werde aber in demſelben Sinne 
wirken wie ſein Amtsvorgänger. 

Beim Extraordinarium beantragt der Abg. 
Ulrich (ſozd.), die von der Kommiſſion bewilligte 
Forderung für den Neubau einer Artillerie⸗ 
kaſerne in Darmſtadt zu ſtreichen. 

Schließlich wird die Forderung mit 119 gegen 
92 Stimmen geſtrichen. Im Uebrigen wird das 
Extraprdinarium nach den Vorſchlägen der Budget⸗ 
kommiſſion bewilligt. Damit iſt der Militär⸗ 
etat erledigt. 8 N 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Zweite 
Leſung der Konvertirungsvorlage; Interpellation 
des Abg. v. Levetzow (konſ.), betr. die Organiſation 
des Handwerks; Etat des Penſionsfonds und des 
Reichsinvalidenfonds. 

Provinzialnachrichten. 

Danzig, 17. Februar. (Verſchiedenes.) Frau 
Oberpräſident von Goßler iſt wieder erkrankt. 
Bei der am Dienſtag Abend in Danzig ſtattgefun⸗ 
denen Ballfeſtlichkeit machte bereits die älteſte 
Tochter des Herrn v. Goßler, Frau Landrath von 
Glaſenapp⸗Marienburg, die Honneurs, da Ihre 
Exzellenz Tags zuvor ernſtlich unpäßlich geworden 


55 vo zu ermäßigen. 


der auf den nächſten Montag den 22. ds. anbe⸗ 
raumte Ball abgeſagt worden. — Der Poſtinſpektor 
Froſch in Danzig iſt nach Berlin verſetzt. — Der 
weſtpreußiſche Fiſchereiverein wird am 3. März, 
nachmittags 4 Uhr, im Landeshauſe zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung abhalten. Zur Verhand⸗ 
lung kommen u. a.: Die Waſſerpeſt und ihre 
Nachtheile für Fiſchereigewäſſer (Dr. Seligo); 


Fiſchſterben in den vom Fiſchereiverein zu Stuhm 


bewirthſchafteten Fiſchereigewäſſern; Durchſtich 


der Nehrung oberhalb Kahlberg; Kleinteichwirth⸗ 


ſchaften, Belebung des Intereſſes für dieſelben 
durch die Landwirthſchaftskammer; Fiſcherei⸗ 
vereinigungen; Fiſchereibrutanſtalt Grodzyczuo 
(Chemiſche Waſſerunterſuchung); Fiſchbrutanſtalt 
Putzig; Urſprungsatteſte für Forellen. — Bei der 
Ungiltigkeitserklärung der Landtagswahl des 
Abg. v. Wolszlegier für Berent⸗Stargard hat ein 
ſonderbarer Umſtand mitgewirkt. Es ſind im 
ganzen 77 Wahlmännerwahlen für ungiltig erklärt 
worden, darunter 51, welche an ſich richtig voll⸗ 
zogen waren an Stelle von Wahlmännern, die 
das Abgeordnetenhaus 1895 als nicht Abele ge⸗ 
wählt angeſehen hatte. Da aber das Abgeord⸗ 
netenhaus damals die Wahlmänner nicht aus⸗ 
drücklich kaſſirt hatte, ſo erachtet es jetzt auch die 
betreffenden Neuwahlen nicht für giltig. Es ſind 
demgemäß jetzt die letzten Wahlmännerwahlen, 
damit der Vorgang ſich nicht wiederhole, auch die 
1893 erfolgten Wahlen für ungiltig erklärt worden. 
— Unter dem Vorſitz des Herrn Oherpräſidenten 
v. Goßler fand geſtern Mittag, wie ſchon kurz 
berichtet, im Oherpräſidialgebäude eine Konferenz 
ſtatt behufs weiterer Bergthung über die Korn⸗ 
ſilofrage. 
niſtern aufgeſtellten Bedingungen erörtert, unter 
Denen, 10 der Fiskus an einer Errichtung von 
Kornſilos betheiligen will. Dieſelben gehen im 
allgemeinen dahin, daß die Silos, mit Staatshilfe 
erbaut, zunächſt auf eine kürzere Zeit probeweiſe 
vermiethet und dann auf längere Zeit an die 
Genoſſenſchaften abgegeben werden. Nach einer 
längeren Debatte darüber, wie die Kündigungs⸗ 
friſt bei der Uebernahme der Silos zu bemeſſen 
ſei, entſchied man ſich dahin, daß dieſelbe auf drei 
Jahre zu fixiren ſei. Weiter wurde in Anregung 
gebracht, die Eiſenbahntarife für die Getreide⸗ 
i ern Soweit bei dieſer Raiden 
gelegenheit noch Spezialfragen zu erledigen 
find, ſollen dieſe noch einmal den Miniſtern zur 
Entſcheidung vorgelegt werden. Man beſchloß 
alsdann, in Pelplin eine Verſammlung zur Grün⸗ 
dung eines Kornſilos dortſelbſt unter den eben 
erwähnten Bedingungen zuſammenzuberufen, da 
die dortige Gegend als beſonders geeignet zu 
einem erſten Verſuch erachtet wurde. 


war. Infolge dieſes traurigen Vorfalles iſt auch "Weranmoriie für die Nedatiion: Vertr. Warkmann In Thor. 


Es wurden zunächſt die von den Mi⸗ 


\ 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 20. d. Mts. 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden: 

1. Um 9 Uhr vormittags in der 
Mellienſtraße (gegenüber dem 
Holzplatz von Houtermans und 
Walter): ca. 10 Stück abſtändiger 
Birken. 

2. Von 9½ Uhr ab im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe: eine größere Anzahl 
von meiſt ſtarken Pappeln, ſowie 
von - Erlen » Stammabſchnitten 
(Nutzholz! aus dem Ziegelei⸗ 
Wäldchen und der Ziegelei⸗Kämpe. 

3. Von ca. 11½ Uhr ab an der 
Hilfsförſterei: Kiefern -Kloben, 
Strauchhaufen und Stubben. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Der Hilfsförſter Neipert — Thorn 
Forſthaus — wird die etwa gewünſchte 
Auskunft vorher ertheilen. 

Thorn den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom von der 
Kaszezorek⸗Trepoſcher Grenze bis zur 
Ortſchaft Schmolln und vorlängs der 
Steinorter Forſt ſoll für die Zeit vom 
1. April 1897 ab auf 6 Jahre in 
folgenden Abſchnitten öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden: 

1. von der Kaszcezorek-Trepoſcher 

Grenze bis zur Eiſenbahnbrücke, 

2. von der Eiſenbahnbrücke bis zum 

oberen Ende der Korzeniee⸗Kämpe, 

3. vom oberen Ende der Korzeniec⸗ 

Kämpe bis zum Ende des Dorfes 
Gurske mit Ausſchluß der ſo⸗ 
genannten Ochſenkämpe, 

4. in den Grenzen der Ortſchaft 


Schmolln, b 
5. in den Grenzen des Forſtreviers 
Steinort. 


Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf Dienſtag den 23. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer des Rathhauſes an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Bureau I des Rathhauſes 
eingeſehen werden können. 

Für jede Theilſtrecke iſt vom Meiſt⸗ 
bietenden ſofort im Termin eine 
Kaution in Höhe des halbjährlichen 
Pachtgebotes zu hinterlegen. 

Thorn den 13. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Bekanntmachung. 


In den Bäckerbergen ſoll gegenüber 
dem Siechenhauſe an der verlängerten 
Schulſtraße eine zur Erbauung eines 
Feſtungsgefängniſſes verkaufte ca. 2 ha 
große Parzelle abgeholzt werden. 

Der Holzbeſtand ſoll zur Selbſt⸗ 
werbung durch den Käufer ſtehend in 
einem Loſe im Wege des ſchriftlichen 
Angebots verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I des Rathhauſes einge⸗ 
ſehen oder von demſelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt ange⸗ 
wieſen, Kaufluſtigen die Grenzen der 
Parzelle vorher anzuweiſen. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift und der Verſicherung, daß 
Bieter ſich den Bedingungen unter⸗ 
wirft, ſind verſchloſſen bis Montag 
den 22. Februar d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. Die Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt am Dienſtag den 23. 
d. Mis. vormittags 12 Uhr auf dem 
Oberförſter-Dienſtzimmer in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 
oder unmittelbar nach demſelben eine 
Kaution von 50 Mk. zu hinterlegen. 

Thorn den 10. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächterſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 36 
Mk. und im Winter 39 Mk. monat- 
lich. Außerdem wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Vurka 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich unter 
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Rein Schein-, ſondern reeller 

x ‚verkauf 
Ausverkauf! 

A Junfolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 

2 Galanterie-, Bijouterie, 

X Leder-, Holz- u. Japan -Waaren, ebenjo 
a Kravatten, Fächern, 

ww Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 

X zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 

8 Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 

R Gelegenheits-Geſchenke 
® und praktiſcher Gegenſtände. 

ws Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 
® Um gütigen Zuſpruch bittet 


Dr 


3332988826 
A. L. Mohr’: 


0 

D ei 
F. Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth gleich 


guter 7 1 empfiehlt 5 
er Pfund 60 Pf. 


Vorzeigung ihrer Militärpapiere melden. Moritz Kaliski, 


Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 14. Februar 1897. 


Die Polize i⸗Verwaltung. 


Eliſabethſtraße. 


Die 


Schloſſerei 
* 1 
SgSchloſſerei ir 
von 
Robert Majewski, 
Liſcherſtraße Ar. 49, 
empfiehlt ſich zur Aus führung von ; 
Bauarbeiten, Straßen-, Grab- u. Valkongittern, 
eiſernen Treppen, 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleilungs⸗ Anlagen 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
Koſtenauſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


ES 


Höcher!'e Bockbier 


(à la Salvator) 
in Gebinden. Biphon und Flaſchen offeriren 


Iötz & Meyer, 
Neuſt. Markt 11. 


Nee 


N J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 
Seren enen 

Alapierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16,1. 


Herreu- Garderoben 


Fernſprechauſchluß 101. / 
in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


Alfenide-, 
werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser, 
Breiteſtraße 41. 
1000 Briefmarken, ca. 180 
Sorten, 60 Pf. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 


G. Zeehmeyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumpPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Schirmen, 


KeNexensc0hke kene 


Am 11. u. 12. März 


Ziehung 


der 


Pommerschen 


Rothen 


== 3273 Gold- und Silber- Gewinne == 
die mit 90 pet. garantirt sind. 


Hauplgewinn: 50.000 Mark Werth. 


Loose à 1 M., 11 für 10 Mu. 
Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zur ſofortigen Benutzung werden 


1-2 Speicherräume 


zur Lagerung von Getreide ꝛc. geſucht. 
U. B. Dietrioh & Sohn. 


Eine Stube 


für einzelnſtehende Perſon iſt von ſof. 
oder J. März zu vermiethen. Preis 
7 Mk. mtl. Zu erf. Tuchmacherſtr. 11 
bei Peltz. 


ine geräumige Wohnung von 
7 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. April zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 76. 


möbl. Zim. m. ſep. Eing. n. v. billig 
z. verm. Neuſtädt. Markt 19, 1. 

öbl. Zim. m. auch ohne Beköſtig. v. 
ſof. z. verm. Kloſterſtr. 1, II. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt per 
1. 4. zu verm. Der günſtigen Lage 
wegen eignet ſich die Wohnung zu 
Bureau⸗ reſp. Komptoirzwecken. 
Ilerm. Lichtenfeld. 
a Wohnung von 5 Zimm. 
nebſt Pſerdeſtall u. Wagenremiſe per 
1. April Brombergerſtr. 33 zu verm. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Voenauag. 3 3., Küche, Zub. p. 1. April 
u verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Möbl. Z. n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
1. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stub. Ball Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu wer- 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
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